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St. (SaHeni. Beilage 3U Br. 2 fcer Sd?tt>et3er ^rauert^eitung. *0. 3anuar \8<)2.

-4 gtmiffefou.

Pas Xangaljv.
.Çiumorcôfc uoii 91. Öoflrt bom @|iic(bcrQ.

(3d&lu&.)

c-1^3 [Ji«d;bntcf verboten.]

If®" fagteft and; in ®einem lieben, fct)toärntcri=
fd)cn 9tiefenhriefchen, ®ir feien alle Scanner

% - toiberlicb, bic fid) ba! SBeib nicht ur^ïô^tic^
im Sturm ju erobern müßten. — £>m, prn, hefcpeU
bene Siebe alfo läffeft ®u nid)t gelten? — ®enfft
nidjt baran, baß fie biet echter, tiefer, bauer^after
fei aï! jene? — Sei nur um! £iinmeigtoiden nicpt
geängftigt, treue Seele 1 Bn deinem îrofte nehm'
id) ja attd) bei Sd)tin=Sßifi bie bcfrfjetbene, echte,

tiefe, bauerhafte Siebe an. ßr bitte nur ba! ®on=
nertoettcr unb ben Opnmaditganfad für ficE) — foil
beiden jür ßntfdjulbigung für feine unerhörte Süpn--
beit. — 3cb ténu' itjn Ja, ben Volbert jungen —
on! fagt' idj ®ir bod) fdjön Unb bat ®id) hdjfldjft,
ipti bon tnir recht fdjön jü grüßen. SStrft el böd)

htdjt bergeffen? 2Bär' gar nicht freUhbfchafttid) bon® ir
Slifb jcpön grüßen — f)örft ®u - Unb nun ioeitcr

Öiebfte ©ünbl, loie fannft ®u benh iiilr gar fo
fcblimm fein, jebem äftaün, ber nidjt iiti Sturme
auf ba! grauenperj Io! gcljt, einen — id) jage, e§

ju mieberpolen unb bitte alte Scanner, bie id) ein=

fad) bumm genannt, mofür id) aber at! ©monjipirct
aud) ein fettiges Sftecfjt babe, um ©erjeipung —
mie alfo fannft ®u jeben ÜJfann, ber einer grau
gart unb befd)eibcn entgegenfommt, einen — idj jage
nocpnial!, aber niutljig fei'ê gefagt, unb atte SJtänner

jarter 2lrt mögen c! mir oergeben — einen — ßfel
nennen?

„ßfel" — Scbrecflicb, febredlid)! — 2lu! ®cinem
jarten äJhtnbe biefe! ©Bort! - 3d) fdjiitteïte brei
Stühben ba! ebfe Italipt. ©unbl unb ©fei! —
3tp fdjiittle cl fdjon mieber. Uhfaßbar, ganj ün=
faßbar! Unb bin boeb fonft nid)t bithiht, ba! aber
gebt mir bod) nidjt in ben Sopfi — £)üttc ®ir
aderpödjften! ein „Sangopr" jugetraut — mär' opne=
bic! fdjon ganj ungtaublid) fiarf für ®eiuc jarte
2lrt gemefen. 9fein, mie man fid) in einem ®tcn=
fdjen bod) täufeben fann! $a glaubt man ibn ju
leimen luie fid) felbft, uub plofjlid) uiacpt er einen
ganj üerbliifft mit einem — „ßfel" — put, f)m.
ijni. —

Sdjlicßlidj muß icp mid) bod) mit bieferXbntfadje
befreunben, unt cnbticb bariiber pinau! ju fomincn.
Unb nun mid id) baran gelten, ®ir ein @efd)idji=
eben üon einem fotetjen Sangobr ju crjäl;Ien. .fror'
gut ju, liebftc ©unbl, ®u follft ba! (Sfeïfjaftefte
uernebnien. 2llfo aufgehabt :

SBar ba einmal ein dftägbulein, fdjön mie ber
®ag, ftug mie bie ©cplangen unb geiftreief) mie —
nun, mie mer benit fcpnell? ©efdjeibenpeit oerlab
ntid) nidjt! nun geiftreieb) mie — icb felbft! — ©Bqr

ju bent ädern lebhaft, luftig, ungebunben — furj
ein toaprer 2lugbunb ader fßifanterie. 9teid) mar
c! aucp, ba! äftägbulein, unb gänjlicp frerrin feiner
felbft — ber tounberfamfte ffteij in SJtänneraugen!
— S23or ba aber aucp ein redjt netter 3»nge —
pübfcp, licbengtoürbig, pocpgelaprt unb jiemlid) un=
erfahren — ber reinfte „reine ®por", ö<m§ f)3arjiüal!
— Sie lernten fid) felbanber fennen, unb — fie
gefielen fieb- ©ie mürben gute greunbe, unb —
fie begehrten fid), fie liebten fid) — ganj int ®c=

beitnen. Sie liebten fid) jtoei 3af)i-e *an9 — ^en^'
nur geliebte ©unbl, jmei ganjc 3ibre ^an9 ' —
unb big junt SBabnfinn liebten fie ficE». 6ine§ l)ötte
für§ 2lnbere oerbluten, fterben mögen, unb feiig
iädjelnb bitten fie'g getban, benn ßincg lebte nur
im Slnblid unb in ber ©egentoart beê Slnbern, unb
bodj — bod) fodte adeg fo jämmerlich im Sanb
oerlaufen. SÉarum ®aruttt 2Beil er ein — Sang=
obr mar! —

ßrfdjrid nicht, fü§e ©unbl Seine Seibegobren
luaren fo Hein unb jierïicb, ba§ fie auch auf bent
fcfjönftcn grauenbaupt hätten fi|en tünnen. Slber
trophein toar er bod^ ein auggefhrodjeueg, augge=
madifeneg Sangobr! nenne ihn nur begbjalb
fo, toeil ®u jaböfe märft, gab' id) ihm, mie idj'g big=

her immer that, blog ben fd)önen Dtanten: „®od=
patf<b", mag — mie ®u meißt — fo oiel befagt
mie „®raumicbnicbt". —

Unb ob er fid) nidjt traute! — |>unbert unb
aber bunbert gjja) ijätte er bod) ®elegcnl)eit ge=
funben, ju rechter Beit bag rechte ÜBort ju fpredjen.
SIber er fpracl) eg nicht! ©ar leine Dîebe! @r

toar ganj ungefdjidt, ganj blinb, ganj bumttt —

rein auf ben ®opf gefaden, fag' ich ®ir! — ®u
glaubft eg nidjt ®u mu§t eg glauben!

frnifit bag nicht auf ben ®opf gefaden fein, toenn
man mit einer jungen, fd)ünen, geift= unbgelbreithen,
unabhängigen Unb Überluftigen ®ame ftunbenlang
adein ift, Unb eg iiidjt mahrnimmt, ba§ fie lieber
über änbereg alg übet $ühft unb Siteratur unb
SBiffenfcbäft ünb ätjnlidje fo fdjöne aber langmeilige
®inge reben möchte? Itetfjt bag nicht auf ben ®opf
gefaden fein, mentt „Sie" mit „gb^1" im SSSalb unb
int ©ebirge Ijeruniftreift, unb matt fneipt diatnr
unb thut ni^tg anbereg alg bag? Reifet bag nicht
auf ben Slopf gefaden fein, menn fie eg ihm fdjon
nahelegte, baff Schüchternheit tooljl eine fd)öne ®ugenb,
bod) übertrieben nidjt mehr ®ugenb, fonbern aug=
gebrochene fomplette ®ummheit fei Unb er fapirt'g
noch immer nidjt! —

Unb einmal, ba er fie juttt St^eater abljolte,
näht fie ihm einen plöhlid) abgefprungenen $>anb--

fdjubtnopf an unb er toeigert fid) beffen mit jung=
fräulidjer Serfchämtheit unb mei^bann nidjtg anbereg

barauf ju fagrm alg ein fdjüchterneg blöbeg: „®anle
gräulein, fie finb mirllid) ju gütig!" —

Unb babei irrte er oft dtädjte lang unter ben
genftem feiner $ulbitt auf unb ab unb machte fid)
foldjerärt juiit ©efpött ber ganjen Stachbarfchaft.
dta, ©ünbl, menn bag alfo fein Sattgohr mar, mid
ich dicht länger ©uftl bet|en!

Unb einmal, all cl ihr ju oiel mürbe — fannft
el fdmit glauben, |>erjenggunbl, bafe einem folcfje
unauggefp'roéhene Siebe mirflich ^»Ödenpein Oerurfadjt
— man mirb an Seib tinb Seele franf babei —
mein SBort barauf! — ba fagte fie ihm lächelnb
ing ©efidjt : „SBiffen Sie, ©erefjrteftct, bah id) bie
längfte Beit ganj fterbengoerliebt in Sic mar? 3a,
in Sie, in Sic!"

®ag tuar bod) ficfjerlich fein jarter ®euter mehr,
bag mar bod) fdjon ein auggiebiger Baunpfaljlminf
— gelt, füfje ©unbl? — ®od) er? 2ßal glaubft®u
tool)!, mal er barauf that — !pm — ßr ftarrte
fie in jähem Sdjtccf ungläubig an, unb alg fie'g
ihm nodjmalg beftätigte, ba fuhr er fid) mit beiben

§änben milb an ben topf unb rief in einem ®ott,
ber gaitj berjtoeifclt flang: „0, unb ich ïjab'ê nidjt
gemuht!" — Sie lachte baju — cl flang redjt bitter,
recht Ijeraulforbernb: „ÜJterfft ®u benn noch nid)tg?
Sod id) ®ir riod) ftärfer foutmen?" ßr aber merfte
nichtg — nidjtg — nidjtg — er mahnte eg oorbei,
entfebmunben unb oerloren, unb ganj gebriidt ent=

fernte er fid) halb, ©ebriidt nur? Stein, er=
brüdt — erbrüdt Oor Scelenleib, fag' ich ®'r —
mirflid) ganj erbrüdt. — Stun, ©unbl, ich barf bodj
meinen Statuen ©uftl in ßfjren meiter tragen?
SJteinft el nicht aud)? — „Unb ob!" hör id) ®ich
fagen, unb ich feb'3 im ©eift, mie fidj ®ein f^önel
Stofenmäulcheu geringfdjä^ig üerjieijt unb mie ®u
bann mit fräftiger ©era^tung ein ganj ju ©oben,
fdjmetternbeg „ßfet" rufft. — ©emadj, gemad), nur
„Sangohr" möd)t' id) fdjönfteng bitten, thu mir bie
Siebe, Iah e§ beim Sangobr beloenben!

SBie bie ©efdjichte enbete? Sîun, ganj natür=
lid) — fie oerlief recht jämmerlich im Sanbe, ba§
jagt' ich ®ir bod) fd)on. ®enn ihr — ihr ftanb
ja fein ®onnerioetter jur ©erfügung mie ®ir, o

breimal feiige ©unbl. 3br mürbe eg nur einfad)

ju bumm. Sie reigte mit ihrer ®uenna ab unb

— fab ibn nientalg mieber.

§ätte ber tpimmel aber nur ein bigeben ®in=

feben gehabt, fo mürbe er ber ^eifetiebenben 3«ug=
frau mobl aud) fo ein recht artige! ®onnermetter
gefdjidt baben. bann märe ber beifitiebenbe 3«ng=
ling mit ben fdjmärmerifchen Slugett unb ben Keinen
Obren mobl aud) fo füljn gemorben, mie ®ein
fchöner ©ifi, unb bie ©efdjicbte märe fo gefommen,
bah ich nun bon SJtännerfühnbeit bei ©emitter^
grau!, oon Siebegglüd unb ©Ijeftanblfeligfeit tc. ju
berichten hätte, oielmebr f^on oor ein paar Rohren

ju berichten gehabt haben mürbe unb ich — bürfte
mi^ nun fchon etliche 3abre be! „fc^önften, heften,
ebelften SJtanne! ber äöelt" erfreuen, unb ich trüge
jtatt meine! unbebeutenben, rubmlofen 9Uîâb<hen=

naitten! ben ftoljen, ruf)mboden Stamen: grau ®oftor
©iftor Stabe — benn „Sie" toar ich, unb „ßr" —
ba§ Sangobr nämlich — tbar — ®ein Sltann —
ber „füljne" ©ift —

3<h gönne ihn ®ir herglid), ich hoü'g fdjon lang
Oerfdjmerjt. ®och fannft ihn immerhin für midj
beim Ohr nehmen — bei beiben Ohren — bann
erjt griih' ihn recht fcl)ön Don mir, unb bann —
nun, bann erfreu' ®idj feiner meiter! —

Seb' mobl, berjliebftc ©unbl, unb Iah halb mie=

ber oon ®ir hören. ®och fpridj mir nicmal! mehr

oon einem — ©fei, fonft müht id) babei — meiner
®reu — ftet! nur an ß i it e n benfen, unb — nun,
ich bin fcfion ftid unb fiiffe ®id) in alter Siebe all

®eine adejeit getreue ©uftl.

©rçtrçf&ajïsn.
grau 3. 2$. tu It.-J. Sie erljalten bag gugettb=

frfjiiftdjen rtaef» mie oor o I) n e 2ft e 1) r b e j a I) I u n g. gijre
Slnhänglichfeit an bie „grauenjeitung" freut uns fepr.
gpre freunblicpen SBünf^e jum gapregmechfet ermibern
mit auf's öerjlichfte

§ern $rof, @. in u. §errn Dr. in g. Sie
toerben bie oft gerügten unb befprochenen Uebelftänbe
nun befeitigt finben.

grau in ^. 2Ug „treue, liebe 2lnl)ängeritt
ber grauenjeitung" griifjen mir Sie auf's ©efte. lieber
ghr „ftilleg" gantilienleben ntöcbten mir mit gljnen
gelegentlicl) etmas eingehenber plaubern, menn bie §oci)=
flutb ber Arbeit, toeldje biefer 3af)regmedjfel ung in be=

fonberer SBeife bringt, etmag oerraufcfjt fein mirb. 2Bottctt
©ie un! gelegentlicl) baran erinnern gn ftillem .Çaugî
Ijalte ift es ja eljer ntöglid), „Spejialitäten" feine 2tuf=
merffantfeit jujumenben, alg in ruhelog bemegtem ®afein,
mo bie eilenben Stunben jur ©emältigung bes Saufenbett
ftetg jtt furj finb. ghren 29unfd) benfen mir erfüllt unb
3hre fo liebengmiirbigen ©liicfmiinfclje ermiebern mir
märmfteng.

grau <&. in @. gljï angenehmer 2tuftrag mürbe
mit ©ergnitgen notirt.

gr. in ®aß Sie uttg mitgetheilt haben,
mie bie „grauenjeitung" gbmu oor 2tugen gefommen
ift, bag freut uttg ganj befonberg. ®ah bie fdjlicbte grau
oon fid) aug unfer Streben alg ein „Bmecfrnähigeg" au=
erfannt, bag thut ttng recht Don Joerjen mohl. Stocp nteljr
miirbe cg ttng freuen, menn Sie im Saufe ber Bett färnett
ung ju fagen: 3d) finbc Diel oon meinen eigenen @e=
banfen itt gbrem unb nun attdj in meinem ©latt. llttb
toenti Sic fid) oeranlaRt fallen, auch 3hr ©ebadjteg une
mitjutheilen. 3n biefer angettebmeu ©oraitgfeÇitng heißen
mir Sie herjlicp mittfontmett.

J. gf. 2®o bei Dorhanbetteti ftrampfabertt bic
©eine nicfjt gefepont merben fönnen, ba ift bag ©ittbinbett
unbebingt notpmenbig. ®abei nttth freilief) ade Sorg=
fait angetoenbet toerbett, bie ©eine fo oft alg möglich
ju entlafteu uub horizontal ju lagern. — (Brüne ©latt-
fpflaitgen bitrfett unbeanftanbet in jebent Scplafjimmer
ftepen, fie üben feinen fdjäblidjett (linfluß aug auf ben
Schlafeitbeit. ©liiljenbe Stöcfc bagegen finb nicfjt ratpfant.

Ho. 10. ®ag anerfattnt Söirffantfte fittb bie 2lg=
faribemStuhljäpfcpen aug ber Sauter'fcpen Slpotpefe in
(Senf. — ®ag ©efiipl ber Bufammengepörigfeit mit unferett
langjährigen 2tbonnentinnen ift in erfter Sittie für un«
ein ganj befonberg erquicflidjeg unb baß auch bie freunb=
liehen Scferinnen bieg alg ein attgenebmeg ©attb etttpfinbett,
barin liegt ber (Settuß, bie grettbc ait ttttjerer 2lrbeit;
bog gibt berfelben iprett inttern 2Bertp.

grau IB. 'n <§. gürgpre frettnblidje 2lbreffctt=
fettbung heften ®anf.

gr. Hl. J. auf ö. cJ. ®er gnpalt gpreg freunb=
licpett Scpreibeng pat uttg herjlid) toopl getpan. 3prc
freunblicpett ©liicfmitttfdje ertoieberu mir auf's ©efte.

grau 'm 1- Jf- ®3'r pabett Don iprer 2ltt=
melbttng nttt ©ergnügen Siotij genommen unb entbieten
auch Spnen freitttblicpcn ©ruß.

(öfndüidjc Hfatcfrau. Bur gefepepenett 2Jletantor=
ppofe unfern perjlicpften ©liicfrottnfd). 2Jföge bie fcpäß=
bare Baaci0Unfl' bic fie fdjon itt ben SHäbcpcttjapren für
bie grauenjeitung gefaßt pabett, ttng auep meiter cr=
halten bleiben. SDSir heißen Sic befteng millfomntctt!
Sie finb nun int galle gar mancherlei ©rfaprungen jtt
machen, bic burcp bie grauenjeitung bem allgemeinen
SCBopf nupbar gemadjt merben fönttten. 29oIlctt Sie biefen
©ebanfcti freuttblicp ermägen?

grau 'n hoben 3brc attgenepme
SJlittpeitung banfettb entgegengenommen.

ndotätb in 1®. SBettn Sie mit beut Satterffeefalj
niept auf gutem gttße ftepen, fo neptticti Sie einen palbett
©ßlöffel Doli Bitrouenfaft, bringen Sic bettfelben über
einem Sidjt juttt fodjett (mag itt jmei SJlinuten gefepiept)
unb taudjen Sie bic mit Xitttc beflccfte Stelle 1—2 mal
in ben foepenben Saft, morattf ber gfeef fpttrlog oer=

fepminbet, opne baß beut Stoffe irgenbmic gefepabet
morbett ift.

grau ^f.-H- in <$ ®ic 2lcttbcrung ift gerne notirt
morben ttnb entbieten mir gpnen frcunblicpen ©ruß.

grau Hl. Jb. itt Hö- Bpre Senbttng fürs gapr 1892
pabett mir banfenb erpalteti unb mirb gpnett bag @e=

miinfepte beförbcrlicp jugeftellt merben. gür 3pr frettnb=
licpeg ©ntgegenfontmen heften $anf!

grau Jt. 4- in 4- ®i£ @tunbe allein tput'g nidjt.
®ie attfridptige Sjerjlicpfcit ift eitt erfrifepettber Xrunf
aug lauterer Quelle, ben tttatt fiep jeberjeit mit mopligettt
©epagen frebenjett läßt. 2tepmen Sie attep unfere beftect

©fiinfepe a(g treue ©efinnttngggenoffin.

gratt Jim» §. in $. 3n ber franjöfifcpen Sdjmeij
miffett mir nur oon ber ®iettftboteufcpule in ©eoep.

Hcforgfe Hluttor. ®ctg gefragte 2lughtnftgbureau
ber Xanten itt Sattfantte befinbet fiep in ©ianpag 16.
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H Aeuill'eton.

Das Langohr.
Humoreske von N. Bogel vom Spielberg.

(Schluß.)

t'liachdruck verboten.)

HWu sagtest auch i» Deinem lieben, schwärmeri-
Riesenbriefchen, Dir seien alle Männer

widerlich, die sich das Weib nicht urplötzlich
im Sturm zu erobern wüßten. — Hm, hm, bescheidene

Liebe also lässest Du nicht gelten? — Denkst
nicht daran, daß sie viel echter, tiefer, dauerhafter
sei als jene? — Sei mir ums Himmclswillen nicht
geängstigt, treue Seele I Zu Deinem Troste nehm'
ich ja auch bei Schön-Viki die bescheidene, echte,

tiefe, dauerhafte Liebe an. Er hatte nur das
Donnerwetter und den Ohnmachtsanfall für sich — soll
heißen zur Entschuldigung für seine unerhörte Kühnheit.

— Ich kenn' ihn ja, den holden Jungen —
vns sagt' ich Dir doch schön Und bat Dich herzlichst,
ihn Von wir recht schön zü grüßen. Wirst es doch

Nicht bcrgessen? Wär' gar nicht freundschaftlich bon Dir
Also schön grüßen — hörst Du? - Und nun weiter!

Liebste Gündl, wie kannst Du dcnü Nür gar so

schlimm sein, jcdein MaNn, der nicht iw Sturme
auf das Fraueuherz los geht, einen — ich zage, es

zu wiederholen und bitte alle Männer, die ich einfach

dumm genannt, wofür ich aber als Emauzipiret
auch ein heiliges Recht habe, um Verzeihung —
wie also kannst Du jeden Mann, der einer Frau
zart und bescheiden entgegenkommt, einen — ich zage
nochmals, aber muthig sei's gesagt, und alle Männer
zarter Art mögen es mir vergeben — einen — Esel
nennen?

„Esel" Schrecklich, schrecklich! - Aus Deinem
zarten Munde dieses Wort! — Ich schüttelte drei
Stünden das edle Haüpt. Gundl und Esel! —
Ich schüttle es schon wieder. Unfaßbar, ganz
unfaßbar! Und bin doch sonst nicht diNnw, das aber
geht mir doch nicht in den Kopf! — Hätte Dir
allerhöchstens ein „Langohr" zugetraut — wär' ohnedies

schon ganz unglaublich stark für Deine zarte
Art gewesen. Nein, wie man sich i» einem Menschen

doch täuschen kann! Da glaubt mau ihn zu
kennen wie sich selbst, und plötzlich macht er einen
ganz verblüfft mit einem — „Esel" — hm, hm,
hm. —

Schließlich muß ich mich doch mit dieser Thatsache
befreunden, um endlich darüber hinaus zu kommen.
Und nun will ich daran gehen, Dir ein Geschichr-
cheu von einem solchen Laugohr zu erzählen. Hör'
gut zu, liebste Guudl, Du sollst das Eselhafteste
vernehmen. Also aufgepaßt:

War da einmal ein Mägdulein, schön wie der
Tag, klug wie die Schlangen und geistreich wie —
nun, wie wer denn schnell? Bescheidenheit verlaß
mich nicht! nun geistreich wie — ich selbst! — Wgr
zu dem allem lebhaft, lustig, ungebunden — kurz
ein wahrer Ausbund aller Pikanterie. Reich war
es auch, das Mägdulein, und gänzlich Herrin seiner
selbst — der wundersamste Reiz in Männeraugen!
— War da aber auch ein recht netter Junge —
hübsch, liebenswürdig, hochgelahrt und ziemlich
unerfahren — der reinste „reine Thor", ganz Parzival!
— Sie lernten sich selbander kennen, und — sie

gefielen sich. Sie wurden gute Freunde, und —
sie begehrten sich, sie liebten sich — ganz im
Geheimen. Sie liebten sich zwei Jahre lang — denk'

nur geliebte Gundl, zwei ganze Jahre lang! —
und bis zum Wahnsinn liebten sie sich. Eines hätte
fürs Andere verbluten, sterben mögen, und selig
lächelnd hätten sie's gethan, denn Eines lebte nur
im Anblick und in der Gegenwart des Andern, und
doch — doch sollte alles so jämmerlich im Sand
verlaufen. Warum? Darum! Weil er ein — Langohr

war! —
Erschrick nicht, süße Gundl! Seine Leibesohren

waren so klein und zierlich, daß sie auch auf dem
schönsten Frauenhaupt hätten sitzen können. Aber
trotzdem war er doch ein ausgesprochenes,
ausgewachsenes Langohr! Ich nenne ihn nur deshalb
so, weil Du ja böse wärst, gab' ich ihm, wie ich's bisher

immer that, blos den schönen Namen:
„Tollpatsch", was — wie Du weißt — so viel besagt
wie „Traumichnicht". —

Und ob er sich nicht traute! — Hundert und
aber hundert Mal hätte er doch Gelegenheit
gefunden, zu rechter Zeit das rechte Wort zu sprechen.
Aber er sprach es nicht! Gar keine Rede! Er
war ganz ungeschickt, ganz blind, ganz dumm —

rein auf den Kopf gefallen, sag' ich Dir! Du
glaubst es nicht? Du mußt es glauben!

Heißt das nicht auf den Kopf gefallen sein, wenn
man mit einer jungen, schönen, geist- und geldreichen,
unabhängigen Und Überlustigen Dame stundenlang
allein ist, Und es nicht wahrnimmt, daß sie lieber
über anderes als über Kunst und Literatur und
Wissenschäft und ähnliche so schöne aber langweilige
Dinge reden möchte? Heißt das nicht auf den Kopf
gefallen sein, wenn „Sie" mit „Jhin" im Wald und
im Gebirge herumstreift, und man kneipt Natur
und thut nichts anderes als das? Heißt das nicht
auf den Kopf gefallen sein, wenn sie es ihm schon

nahelegte, daß Schüchternheit wohl eine schöne Tugend,
doch übertrieben nicht mehr Tugend, sondern
ausgesprochene komplette Dummheit sei? Und er kapirt's
noch immer nicht! —

Und einmal, da er sie zum Theater abholte,
näht sie ihm einen Plötzlich abgesprungenen
Handschuhknopf an und er weigert sich dessen mit
jungfräulicher Verschämtheit und weiß dann nichts anderes
darauf zu sagen, als ein schüchternes blödes: „Danke
Fräulein, sie sind wirklich zu gütig!" —

Und dabei irrte er oft Nächte laug unter den
Fenstern seiner Huldin auf und ab und machte sich

solcherart zum Gespött der ganzen Nachbarschaft.
Na, Gundl, wenn das also kein Langohr war, will
ich nicht länger Gustl heißen!

Und einmal, als es ihr zu viel wurde — kannst
es schon glauben, Herzensgundl, daß einem solche

unausgesprochene Liebe wirklich Höllenstein verursacht
— man wird an Leib und Seele krank dabei —
mein Wort darauf! — da sagte sie ihm lächelnd
ins Gesicht: „Wissen Sie, Verehrtester, daß ich die
längste Zeit ganz sterbensverliebt in Sie war? Ja,
in Sie, in Sie!"

Das war doch sicherlich kein zarter Deuter mehr,
das war doch schon ein ausgiebiger Zaunpfahlwink
— gelt, süße Gundl? — Doch er? Was glaubst Du
wohl, was er darauf that? — Hm? — Er starrte
sie in jähem Schreck ungläubig an, und als sie's

ihm nochmals bestätigte, da fuhr er sich mit beiden

Händen wild an den Kopf und rief in einem Ton,
der ganz verzweifelt klang: „O, und ich Hab's nicht
gewußt!" — Sie lachte dazu — es klang recht bitter,
recht herausfordernd: „Merkst Du denn noch nichts?
Soll ich Dir noch stärker kommen?" Er aber merkte
nichts — nichts — nichts — er wähnte es vorbei,
entschwunden und verloren, und ganz gedrückt
entfernte er sich bald. Gedrückt nur? Nein,
erdrückt — erdrückt vor Scelenleid, sag' ich Dir —
wirklich ganz erdrückt. — Nun, Gundl, ich darf doch

meinen Namen Gustl in Ehren weiter tragen?
Meinst es nicht auch? — „Und ob!" hör ich Dich
sagen, und ich seh's im Geist, wie sich Dein schönes

Rosenmäulchen geringschätzig verzieht und wie Du
dann mit kräftiger Verachtung ein ganz zu Boden,
schmetterndes „Esel" rufst. — Gemach, gemach, nur
„Langohr" möcht' ich schönstens bitten, thu mir die

Liebe, laß es beim Langohr bewenden!

Wie die Geschichte endete? Nun, ganz natürlich

— sie verlief recht jämmerlich im Sande, das

sagt' ich Dir doch schon. Denn ihr — ihr stand

ja kein Donnerwetter zur Verfügung wie Dir, o

dreimal selige Gundl. Ihr wurde es nur einfach

zu dumm. Sie reiste mit ihrer Duenna ad und

— sah ihn niemals wieder.

Hätte der Himmel aber nur ein bischen
Einsehen gehabt, so würde er der heißliebenden Jungfrau

wohl auch so ein recht artiges Donnerwetter
geschickt haben, dann wäre der heißliebende Jüngling

mit den schwärmerischen Augen und den kleinen
Ohren wohl auch so kühn geworden, wie Dein
schöner Viki, und die Geschichte wäre so gekommen,
daß ich nun Dir von Männerkühnheit bei Gewittergraus,

von Liebesglück und Ehestandsseligkeit w. zu
berichten hätte, vielmehr schon vor ein paar Jahren
zu berichten gehabt haben würde und ich — ich dürfte
mich nun schon etliche Jahre des „schönsten, besten,
edelsten Mannes der Welt" erfreuen, und ich trüge
statt meines unbedeutenden, ruhmlosen Mädchennamens

den stolzen, ruhmvollen Namen : Frau Doktor
Viktor Rabe — denn „Sie" war ich, und „Er" —
das Langohr nämlich — war — Dein Mann —
der „kühne" Viki!! —

Ich gönne ihn Dir herzlich, ich Hab's schon lang
verschmerzt. Doch kannst ihn immerhin für mich
beim Ohr nehmen — bei beiden Ohren — dann
erst grüß' ihn recht schön von mir, und dann —
nun, dann erfreu' Dich seiner weiter! —

Leb' wohl, herzliebste Gundl, und laß bald wieder

von Dir hören. Doch sprich mir niemals mehr

von einem — Esel, sonst müßt ich dabei — meiner
Treu! -- stets nur an Einen denken, und — nun,
ich bin schon still und küsse Dich in alter Liebe als

Deine allezeit getrene Gustl.

Briefkasten.
Frau I. A. in M.-Z. Sie erhalten das Jugend-

schriftchen nach wie vor o h ne Meh r b cz a h lu ng. Ihre
Anhänglichkeit an die „Frauenzeitung" freut uns sehr.
Ihre freundlichen Wünsche zum Jahreswechsel erwidern
wit ailf's Herzlichste!

Hern Prof. K. in S. u. Herrn Or. L. in A. Sie
werden die oft gerügten und besprochenen Uebelstände
nun beseitigt finden.

Frau W.-K. in G. Als „treue, liebe Anhängerin
der Frauenzeitung" grüßen wir Sie auf's Beste. Ueber
Ihr „stilles" Familienleben möchten wir mit Ihnen
gelegentlich etwas eingehender plaudern, wenn die Hoch-
fluth der Arbeit, welche dieser Jahreswechsel uns in
besonderer Weise bringt, etwas verrauscht sein wird. Wollen
sie uns gelegentlich daran erinnern? In stillem Haushalte

ist es ja eher möglich, „Spezialitäten" seine
Aufmerksamkeit zuzuwenden, als in ruhelos bewegtem Dasein,
wo die eilenden Stunden zur Bewältigung des Laufenden
stets zu kurz sind. Ihren Wunsch denken wir erfüllt und
Ihre so liebenswürdigen Glückwünsche erwiedern wir
wärmstens.

Frau K. K. in K. Ihr angenehmer Auftrag wurde
mit Vergnügen notirt.

Fr. K. I. in W. Daß Sie uns mitgetheilt haben,
wie die „Frauenzeitung" Ihnen vor Augen gekommen
ist, das freut uns ganz besonders. Daß die schlichte Frau
von sich aus unser Streben als ein „Zweckmäßiges"
anerkannt, das thut uns recht von Herzen wohl. Noch mehr
würde es uns freuen, wenn Sie im Laufe der Zeit kämen
uns zu sagen: Ich finde viel von meinen eigenen
Gedanken in Ihrem und nun auch in meinem Blatt, lind
wenn Sie sich veranlaßt sähen, auch Ihr Gedachtes uns
mitzutheilen. In dieser angenehmen Voraussetzung heißen
wir Sie herzlich willkommen.

L. S. I. Wo bei vorhandenen Krampfadern die
Beine nicht geschont werden können, da ist das Einbinden
unbedingt nothwendig. Dabei muß freilich alle Sorgfalt

angewendet werden, die Beine so oft als möglich
zu entlasten und horizontal zu lagern. — Grüne
Blattpflanzen dürfen unbeanstandet in jedem Schlafzimmer
stehen, sie üben keinen schädlichen Einfluß aus auf den
Schlafenden. Blühende Stöcke dagegen sind nicht rathsam.

Mo. tü. Das anerkannt Wirksamste sind die
Askariden-Stuhlzäpfchen aus der Sauter'schen Apotheke in
Genf. — Das Gefühl der Zusammengehörigkeit mit unseren
langjährigen Abonnentinnen ist in erster Linie für uns
ein ganz besonders erquickliches und daß auch die freundlichen

Leserinnen dies als ein angenehmes Band empfinden,
darin liegt der Genuß, die Freude an unserer Arbeit;
das gibt derselben ihren innern Werth.

FrauM.W.-M. inS. Für Ihre freundliche Adressensendung

besten Dank.
Fr. MI. L. auf M. b. L. Der Inhalt Ihres freundlichen

Schreibens hat uns herzlich wohl gethan. Ihre
freundlichen Glückwünsche erwiedern wir anf's Beste.

Fran D. M. ini H. A. Wir haben von ihrer
Anmeldung nnt Vergnügen Notiz genommen und entbieten
auch Ihnen freundlichen Gruß.

Glückliche Mfarrfrau. Zur geschehenen Metamorphose

unsern herzlichsten Glückwunsch. Möge die schätzbare

Zuneigung, die sie schon in den Mädchcnjahren für
die Frauenzeitung gefaßt haben, uns auch weiter
erhalten bleiben. Wir heißen Sie bestens willkommen!
Sie sind nun im Falle gar mancherlei Erfahrungen zu
machen, die durch die Frauenzeitung dem allgemeinen
Wohl nutzbar gemacht werden könnten. Wollen Sie diesen
Gedanken freundlich erwägen?

Fran I. S. in A. Wir haben Ihre angenehme
Mittheilung dankend entgegengenommen.

Aesorgte in W. Wenn Sie mit dem Saucrkleesalz
nicht auf gutem Fuße stehen, so nehmen Sie einen halben
Eßlöffel voll Zitronensaft, bringen Sie denselben über
einem Licht zum kochen (was in zwei Minuten geschieht)
und tauchen Sie die mit Tinte befleckte Stelle 1—2 mal
in den kochenden Saft, worauf der Fleck spurlos
verschwindet, ohne daß dem Stoffe irgendwie geschadet
worden ist.

Frau Kt.-A. in K. Die Aenderung ist gerne notirr
worden und entbieten wir Ihnen freundlichen Gruß.

Frau M L. in W. Ihre Sendung fürs Jahr 1892
haben wir dankend erhalten und wird Ihnen das
Gewünschte beförderlich zugestellt werden. Für Ihr freundliches

Entgegenkommen besten Dank!
Frau A. L. in I. Die Stunde allein thut's nicht.

Die aufrichtige Herzlichkeit ist ein erfrischender Trunk
aus lauterer Quelle, den man sich jederzeit mit wohligem
Behagen kredenzen läßt. Nehmen Sie auch unsere besten
Wünsche als treue Gesinnungsgenossin.

Frau Lina F. in H. In der französischen Schweiz
wissen wir nur von der Dienstbotenschule in Vevey.

Besorgte Mutter. Das gefragte Auskunftsbureau
der Damen in Lausanne befindet sich in Maupas 16.



©riiU'ctjei- Svaucn-Jciüuiü. — ÎMâltrr für tu-n Ijäusltdirn Iuris.

grl. Ô. It. 15.-65. in |B., Sri. ». ». in f.
grau jv. ».-Ji. in 3>.-». ghre freunblidje 2Jlittheilung
unb Scitbuttg ift mit Vergnügen notirt.

grl. 6. 15. in ». SBir ßeißcn Sic bcrjlid) wilU
lonnnen.

grau »J. »1-A- in »•=?>. ghre fo freunbt. SBiinfcfjc
fiir bas lueitere ©cbcifjen ber gluten unentbehrlid) gc=
worbettctt „graueitjeitung" Derbattfctt mir gbiien recht
hcrjtich nnb entbieten ebenfalls freunblidjftcn ©ruß.
ghr SButtfd) foil beftens bcviicffirijtigt werben.

Sri. ». ». in 3. .ft. 2Bcr ließe fid) foldjeit grr=
thum nicl)t ftcrjlid) gerne gefallen? Sie Eintragung ift
mit »ergniigen beforgt.

ÏUabemoifelle »l. ». in ». SIBir Werben für regele
mäßige 23ebienung mit »ergniigett beforgt fein.

grau ». auf in <£. Sil« treue Slbonnentitt feit
beut Erfclteinen uttferes »lattes grüßen Wir Sie aufs
Jjperjlichfte unb erwibertt 3ßre woßlwollenben Sßünfcfje
aufs »efte.

§rn. g. 0. itt ». SBir fettnen abfolut fein bcffercs
Crgau als bic in Solotburti erfrijienenc „gortbilbuugs=
fdjüleritt". SBir laffeit glitten bic gahrgänge 1888—1891
jttr (f'infirf)t jugchctt. Sie Werben 3ßre greube haben
brau, lieber beu gortbilbnngsuuterridjt fiir iDiäbdtctt
werben wir uns gelegentlid) im »lattc felbcr ausfpredjen.
Es ift allfeitig oiel guter SBille unb eifriges, opfcr=
bereites Streben oorbaubeu-, aber bic SBege müffeu erft
praftifef) ausprobirt werben. — ghr päbagogifches llrtßeil
über bic „©roßc" unb „Kleine" ift für uns feßr er=
freulief). — Seilt grauenfräujebett bei ©clegeußeit unfere
hcrjlicbe (Begrüßung. giir eine Seele werben Wir gerne
beforgt fein.

grau »litt« <&. in §. ghre ^Begleitung bejiiglid)
H. unb M. baben wir beftens notirt. Sclbfloerftättblid)
ift unfere greube groß, in biefer SBcifc glitten crjicbcttb
au bic .Spanb geben ju fötiucii. Es braucht freiließ egeir,
bis folcbe SKißgriffc auf beut gelbe ber Erjiehttttg wieber
gut gemacht fiub. 2Bo bic Selbftgcfälligfeit in unïlugcr
SBcife genährt wirb, ba wirb ber ©rößettmahu begiiuftigt.
greuublicbcn ©ruft.

grau (i. ».-15. itt g. Sas ©croiiitfchte ift mit
»crguügcu beforgt worbeit. grcuublirfjert ©ruß au Sic
itttb 3b" Eufelin.

grau »fr. itt 0. Sic Slbreffc Würbe banfettb
notirt. SBir entbieten bei biefer Öelcgcnheit bcr5'irficu
©ruß. 2Bärc bic geit uns uidit gar fo fttapp benteffeu,
fo würben wir fdjoit öfters gerne gefragt baben: SBic

gcbt's
Jôerrtt g. §. itt ». Salt gcftcllt? — Sfidjt boeb?

SBir meinen, ein aufrichtiger, treuer greuttb fei wie ein
guter „Selbftfocbcr". SBas richtig angefodit ttttb unter
richtiger Sampfftröntung eingcftcllt Worbett ift, bas bleibt
itnoerättbert warnt, auch Wenn ntatt itt Sagen bes Srttbcls
abfolnt nicht geit fittbet, beut hochgehaltenen ttttb lieben
©cgenftaiib bic oerbieitte Ehre jtt erWeifen. Eben baritt
beftebt ber SBcrth ber treuen greuubfdjaft, baß matt mit
SBoblgefiibl ihrer fidtcr feitt fattn, attd) unter Iritifcheu
Slerbalttiiffen, bie nach ©leichgiiltiglcit ober Saite aus=
febett. Sie Settbitng tourbe mit Sfcrgttitgen beforgt. gu
»robcfcitbttngctt fiub wir jeberjeit gerne bereit. 23rief=
liebes tttttt itt Sfälbe. SJefte ©riiße!

gratt <£. ». itt ». Saß Sie ittifcr fchlidttcs Sllatt
nicht miffett möchten, freut uns febr, ttttb febe folcbe Stimme
oott unbelannter Seite ift uns Ermutbigitng ttttb Sporn.
SBir begrüßen mit bicfent glcid^citig obre UKitleferin.
3bre Einlage ift fofort übermittelt Worbett.

llteinp ÎÏHfflunCnmpm.

3 n & it it ft c tt ber S ri) tu c r b ö r i g c tt. Seitbem
bic Saiibftuiunteitbilbung fo crfrcttlidic gortfdtritte macht,
nimmt matt fiel) auch mehr als ie ber Schwerhörigen
ait ttttb gewiß mit Stecht, giebt es bereit ia bocl) fo biete,
bie, fid) itngliicflid) fiiblcub, gegen bas Siller bin tttiß=
trauifd), utürriieh ober gar mclancbolifcb werben, nur
weil fie, oiellcicbt fogar auch furgfidjtig, Weber bie bc=

jattberttbe Sltadtt ber frohen, geiftbilbenben Unterhaltung
mit Slubcrtt, noch bic greube ait ber Beftüre eines guten
Sfudjcs erfahren föuttett unb weil fie wohl meiftenö itt
ihren fpätertt gabrett bas gute ©ebör oerlorett, haben
fie fiel) audi bas natürliche Slbfcbett, b. I). bas bequeme
Slblefen ber SBorte bont IDhtitbe Slttbcrer nie angewöhnt.
Sic entbehren bcshalb huttbert ttttb buttbert freuitblidtc
SBorte, bie ihnen Sroft, Sfclcbruttg ttttb Erbauung fpettbett
föntiteu ttttb oerbiettett ltttfcr oollcs S'litleibcit. Siefen

lluglücflidtcit fommt nun gitlitts SHiillcr, Beiter ber
tlnterricbtsanftalt für Schwerhörige itt Smntbitrg (§nufa=
plaß 2) freuttblid) jit .Srilfe, inbe'tn er in einem Slttche,
betitelt: „Sas Slbfebett ber Sdjwerbörigcn", biefc Slbfeh=
fünft beut Baien in febr attfcbaulicher SBeife borfiihrt
ttttb bnbitrri) wohl Saufettbc ttttb Saufcnbe oeraitlaßt,
ihre leibenben Slngebörigcit itt gufuuft mit mehr Sd)o=
ttttttg ttttb Erfolg ju bebaitbcltt. Slbcr auch alle Schüler,
.Sliitber oerfchiebenett Sitters, folltctt biefes Slblcfett, Wcttig=
ftcits itt feinett Slttfängeu, erlernen, ba Slientattb weiß,
ob er feitt gutes ©eßör bis itt fein hohes Slltcr behalten
fantt. ^ * *

SBie bie bortreffliclje gcitfdirift „itolfswobl" ntit=
tbeilt, fittbett gegenwärtig itt Siölii a. Sib. E r j ä I) l tt tt g s
abettbe für äinber ftatt.

* *
Sie beutfcfje Sitte, am 2Beibnad)tstage Ehtiftbnuutc

anättäitnben, breitet tief) immer Weiter aus. So würben
j. S3, itt »aris atn jüngft ocrgaugeuctt SBeibuachtSmarft
über 50,000 Sannenbäuitte uerfauft. »or 30 gabreit
fallen es feitte bmtbert getuefett feitt.

** *
Slttf oergattgene SBeihuariitcit ließ .sperr Eugen 3?nUh

in Slaratt (gtrttta SSalltt & Sdjtnirter) jebettt feiner Slr=
beiter, tucld)c gamilie befieett ober fiir folcbe arbeiten,
cittett Soppeljetttner fiartoffcltt ättfoutntctt.

^ *
gut berttifcljett Stabtrathc hat Sperr 91. Seutnte fol=

gcttbc, bie Sinberaitfficht ^tuifchett bett Sdjulftunbett bc=

treffenbe Sllotioiteit geftellt:
1. gft es nicht angezeigt, für bie Stirbt Söcrtt fogc=

nannte Sittberborte ettijitriditett 2. Sittb nicht befdjram
fettbe »eftimmuttgen über bett Slufctttbalt ber Minber auf
ber (Baffe wäl)renb ben fpätertt Slbcnbftunbcit aufgufteflen
Sfcibe ÎOÎotionen würben erheblich erflärt. Es erfdjeint
bie leBterc uantetttlicf) bett Sewobttertt ciitjclttcr Slußetu
quartiere als febr geitgemäß ; aber auch bie erfte wirb
Diele Slttbättger fittbett.

** *
E i tt tt tt b e i l b r i tt g e tt b e s f o g e it a tt tt tes £> e i 1=

mittel, Weldjes oott manchen gahitär^teti aitgcmaubt
Wirb, ift Chlorure de zinc. Einer frcinbeu Same, icht
itt Olcttf toohttettb, welcher ein gahuargt biefc gefährliche
Subftattj in eilte bohle gabittmtrgcl gefpribt bat, fiub
alle Sîtiocheti im Sûîuubc oerhrauut unb gititt ïheil ser=
ftört worbett, fo baß fie jeht naa) mehr als achtmottau
iidicrärjtl.atehaublung ttttb bett fiircbtcrlidjfteu Sdintergctt
noch lange ttidjt geljeilt ift ttttb nur mit Spiilfc einer
fiittftlidteu »latte, Welche ein in bett ©nuntenfnodfen gc=
branntes Bod) bebeclt, Speifett gn fid) nehmen fantt.
gebcnfalts Wirb fie ihr ganzes Beben att bett golgett
biefer »cbattblitttg ju leibett haben, geber Bcibettbe, ber
bie .Spiilfe eines gabttarjtes brandit, tuirb beßbalb gut
baratt tbutt, fid) p öerfidjertt, baß berfelbe biefc gefähr=
licite Subftatij, Chlorure de zinc, nicht itt Slttwèitbttttg
bringt. * * *

3itt .Sicht', ©etneitibe griltfdjeu, Sit. Sburgatt, ftarb
jtt SBeibuacbteu ein gewiffer Sottrab Sirabolfcr int Sllter
oott 38 gahrett, ber jcitlcbeus Weber geben noch flehen
fonttte. Ebcufo war er in ber geiftigen Enttuicflung
suriicfgeblicben, betttt er lernte nie fprecitett. gntmerhitt

i faillite ber Uttglücfliche feine nädtftc Umgebung, er battfte
bttrcl) uunrttfulirte Baute ttttb ©eberbett fiir erwiefette
©cfälligfeiten. Scr ïob faut fiir ihn als Erlöfcr. Ein

: jolchcs Sd)icffal Wecft critfte gragett beim bcttfeitbett
i 9Hetifd)en.

§err »ierbrniter geller itt Shun hat ber borligctt
Sef)rerfoitfercttä bie Eröffnung gemacht, er Werbe Dom
2. Semefter 1892 hinweg jährlich bon fid) au? 600 -800 gr.
jttr Unterftiißuug ärmerer Schüler bei Schulreifen fpeubett
unb iiberbieS jebem Selfrer bcS DrteS jäfjrlicf) 160 gr.,
jeber Bel)terin ober SehrerSwiltwe 100 gr. 33efoIbuttgSäu=
Inge üerabfolgett.

»äumuttg bes ganjen pagers
bttrd)

®ufaI-1lusliErkauf »»
in 2:nutett= ititb .sJerrcnHcibcrffoffcii.

Urin tu ttUcite, happe Itürrilr, belle (Oimlitüteit i fr. 1.25 p. îlllr.
îlittiémi.ffarreaitï'îloilucnulés.boppcitbr.,, „ 1.15
liefern gtt ganjen SKeiberu, fowie auch tu eiujelucu
SJfetcrn franco itts fraus.

Erftcs Sdtwcijcrtfcheo »crfnnbtgefd)äft
916] 0ettiuger & go., cSiirirfj.

P. S. »htfter uttfercr ej'tra billig rebujirtcu Stoße
franco ins Spans.

v\Urt' rotlffv £tu>ln*
(oont Sinttrotisri)euiifer rein faefuitbcu)

à 65 Cts. pEr lifEt- franfcö. ©EltiitbE IcifjUtEifr.
66i | 3Molf dufter, ^Itftättcn, @t @a(Icn.

8] »riltoute gefuubheifsftureu werben mit Slpothcfcr
vJoh. P. Mosimann's Eisenbitter gciitncht. CBtbcguf.)

mmm ^tueucrilauf —
51t (£onftnuatton5= ntib ©dcgen^citöfletbern

gfimuollfnt Cadiratirs unb Perinas, ^ljanta(le(laflfe
itt circa 120 dttalilätett per Elle 80 Eis., per fDleter
gr. 1. 35 his ju bett feinften ©ewehett Dcrfcnbett
ja gangen Kleibern, fowie itt cinjeluen »letern
portofrei ins .Çtatts.

Erftcs Sd)weijcrifd)cs »crfaitbtgefdtäft
9181 ©ettinger & fo., »iirtd).

P. S. 3Jînfter fäntmtlidtcr 2(uSberfaufs=Seriett
itt graucit= uttb Sperrenftoßcn bereitwilligft franco.

flm ä(f;ic §eibe
uott uttächter ju unterfrtteiben, üer=

brenne man einzelne gäben bes Stoßes,
beu man gtt fattfett benbfichtigt. »egetahilifdte

gaferu (töattmwolle, Spanf, §olj uttb fonftige 9Jîa=

tertett, aus welchen üinftliche Seibc fahrijirt tuirb) Der=

brennen rafcb uttb ooUftünbig ju Slfdtc. Sie gaferu ber

ädilettScibc brennen nicht, fonberu oerfohlcn nur uttb cr=

jcugeit hinter beut geuerfiinfdtett ein fleittcs Kttötdtcit.
llttfere iid)te Seibc oerfettbett Wir tttetcr= unb rohcnlueife
att gebertuatttt git mirfl. gahrifpreifett. SUlufter umghb.

Setbettftoff=gabrif=Union [89-5
Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

Vortheilhaft! Unfcc 9tabatt«;Uu?üerfauf
Ijat begonnen unb bauert

nur bis <8aifonfd)IiiB.

^rart)t--«u^uai)l in Stoffen für Saumtfleißer unb öiöntcl.

®u- Wormann Söhne, Basel.

Malaga oro fino, roff)golben,

Mosoatel, Mareala gr. 1. 15 tnä

1. 85. Madeira, Sherry, Port-
G&/ wein gr. 1. 65 bis 1. 75 pro gattje glafdjc,

franco je turdt ©rößc ber Scubuitg. gcittcrc' Sorten itt größter 2tuäWal)t. Çarl pfaJ(Zi ßaSe].

(WT Sie hefte »cjugsquclle für SSerncrleiutunitb
(Sifd)=, 33ctt= it. Stiicbentüdier, Sacftiid)er tt. Kiffenbejüge,
gcwöbitlicltc bis hochfeine) ift UJaltcr ©ttgar, gabrt., itt
Blttenbadj. 2'htfter ju Sienftctt. 2Balter ausfdjrcibctt.

gtn JtBonnement
auf bie

5ct]ir>ci3cr grauen - getturtg
ift eilt wiffftotumenes gefdjettft für liebe Ungehörige unb
grettttbe tu ber tfeimat unb itt ber gretttbe uttb foftet
mit ber ntoiiatlidjctt (Sratisbeilagc „JÇût bie {{eine
®8elt" uttb ber neuen ©ratisbeilage ,,Siodt> unb
Jpnuöüottungöfcfjutc" franfo burd) bie gattje Schwetj
uiertcljährlid) blas 3fr. 1. 50, itt'e Uuslattb (tnfl. porto)

3fr. 2. 20.

(Elegante tnbcmfcfcecfen,
fiir jebett 3ahrgang paffettb uttb and; roat)rciib bes

3abres als ^gmmefmttppe bieticub, fiir bic

StUroci^er fiauenjcitung à fr. 2. 20

„fiir (Cie ftfeine löeCt" il fr.—. 70
frattfo bttrcl) bie gattje Sdjtueij.

Perlag 6er Scî^tDctjer ^vaucnjcitung:
3îvau luttßggßi:.

mit 25°|o 331 [3°|0 und 50% Rabatt auf die Original-Preise
2b/£-u.ster u.ran.g-eliend. ——

G. Henneberg in Zürich.

Schweizer Fraurn-Zeitiing. - Blätter für den hä»slichrn Krris.

Frl. S. A. W..K. in W.. Frl. ». D. in K. I.,
Frau A. D.-K. in Z.-D. Ihre freundliche Mittheilung
nnd Sendung ist unl Vergnüge» notirt.

Frl. K. ?S. in D. Wir heißen Sie herzlich
willkommen.

Frnn ?N. M-A in DA Ihre so freundl. Wiinsche
fiir das weitere Gedeihen der Ihucu unentbehrlich
gewordenen „Fraueuzeitung" verdanken wir Ihnen recht
herzlich nnd entbieten ebenfalls frenndlichstc» Gruß.
Ihr Wunsch soll bestens berücksichtigt werden.

Frl. A. W. in Z. A. Wer ließe sich solchen
Irrthum nicht herzlich gerne gefallen? Die Eintragung ist
mit Vergnügen besorgt.

Mademoiselle W. A. in D. Wir werden fiir
regelmäßige Bedienung mit Vergnügen besorgt sein.

Fran D. ans S. in L. Als treue Abonnentin seit
dem Erscheinen unseres Blattes grüßen wir Sie aufs
Herzlichste und erwidern Ihre wohlwollenden Wiinsche
anfs Beste.

Hrn. K. G. in A. Wir kennen absolut kein besseres

Organ als die in Tolothnrn erschienene „Fortbildungsschülerin".

Wir lassen Ihnen die Jahrgänge 1888—1891
zur Einsicht zugehen. Sie werden Ihre Freude haben
dran. lieber den Forrbildnngsnnterricht für Mädchen
werden wir uns gelegentlich im Blatte selber aussprcchcn.
Es ist allseitig viel guter Wille und eifriges,
opferbereites Streben vorhanden, aber die Wege müssen erst
praktisch ausprobirt werden. — Ihr pädagogisches Urtheil
über die „Große" nnd „.Meine" ist fiir uns sehr
erfreulich. — Dem Frauenkränzchcn bei Gelegenheit unsere
herzliche Begrüßung. Für eine Decke werden wir gerne
besorgt sein.

Frau Aline K. in K. Ihre Begleitung bezüglich
11. nnd ill. haben wir bestens notirt. Selbstverständlich
ist unsere Freude groß, in dieser Weise Ihnen erziehend
an die Hand gehen zu könne». Es braucht freilich Feit,
bis solche Mißgriffe auf dem Felde der Erziehung wieder
gut gemacht sind. Wo die Selbstgefälligkeit in unkluger
Weise genährt wird, da wird der Größenwahn begünstigt.
Freundlichen Gruß.

Frau K. I.-W. in K. Das Gewünschte ist mit
Vergnügen besorgt worden. Freundlichen Gruß au Sie
und Ihre Enkelin.

Frau Pfr. S.-A. in K. Die Adresse wurde dankend
notirt. Wir entbieten bei dieser Gelegenheit herzlichen
Gruß. Wäre die Feit uns nicht gar so knapp bemessen,
so würden nur schon öfters gerne gefragt haben: Wie
geht's?

Herrn K. I. in B Kalt gestellt? — Nicht doch?
Wir meinen, ein aufrichtiger, treuer Freund sei ivic ein
guter „Selbstkochcr". Was richtig angekocht und unter
richtiger Dampfströmung eingestellt worden ist, das bleibt
unverändert warm, auch wenn man in Tagen des Trubels
absolut nicht Zeit findet, dem hochgehaltenen und lieben
Gegenstand die verdiente Ehre zu erweisen. Eben darin
besteht der Werth der treuen Freundschaft, daß man mit
Wohlgekühl ihrer sicher sein kann, auch unter kritischen
Verhältnissen, die nach Gleichgültigkeit oder Kälte
aussehen. Die Sendung wurde mir Vergnügen besorgt. Zu
Probesendungen sind wir jederzeit gerne bereit. Briefliches

nun in Bälde. Beste Grüße!
Frau F. ?l in D. Daß Sie unser schlichtes Blatt

nicht missen möchten, freut uns sehr, und jede solche Stimme
von unbekannter Seite ist uns Ermuthignng und Sporn.
Wir begrüßen mit diesem gleichzeitig Ihre Mitlesen».
Ihre Einlage ist sofort übermittelt worden.

Kleine Mittheilungen.

Zu Gunsten der Schwerhörigen. Seitdem
die Taubstumiueubilduug so erfreuliche Fortschritte macht,
nimmt man sich auch mehr als se der Schwerhörigen
an und gewiß mit Recht, giebt es deren ja doch so viele,
die, sich unglücklich fühlend, gegen das Alter hin
mißtrauisch, mürrisch oder gar melancholisch werden, nur
weil sie, vielleicht sogar auch kurzsichtig, weder die
bezaubernde Macht der frohen, geistbildenden Unterhaltung
mit Andern, noch die Freude au der Lektüre eines guten
Buches erfahren können und weil sie wohl meistens in
ihren spätern Jahren das gute Gehör verloren, habe»
sie sich auch das natürliche Absehen, d. h. das bequeme
Ablesen der Worte vom Munde Anderer nie angewöhnt.
Sie entbehren deshalb hundert und hundert freundliche
Worte, die ihnen Trost, Belehrung und Erbauung spenden
könnten und verdienen unser volles Mitleiden. Diesen

Unglücklichen kommt nun Julius Müller, Leiter der
Unterrichtsanstalt für Schiverhörige in Hamburg lHnusa-
platz 2) freundlich zu Hilfe, indem er in einem Buche,
betitelt: „Das Absehe» der schwerhörigen", diese Abseh-
kuust dem Laie» in sehr anschaulicher Weise vorführt
und dadurch wohl Tausende und Tausende veranlaßt,
ihre leidenden Angehörigen in Zukunft mit mehr Schonung

und Erfolg zu behandeln. Aber auch alle Schüler,
Kinder verschiedenen Alters, sollten dieses Ablesen, wenigstens

in seinen Anfänge», erlernen, da Ricmand weiß,
ob er sein gutes Gehör bis in sein hohes Alter behalten
kann. q- 5

Wie die vortreffliche Zeitschrift „Volkswohl"
mittheilt, finden gegenwärtig in Köln a. Rh. Erzählung-?-
abeude fiir Kinder statt.

H
H H

Die deutsche Sitte, am Weihnachtstage Christbäume
anzuzünden, breitet sich immer weiter ans. So wurden
z. B. in Paris am jüngst vergangenen Weihnachtsmarkt
über 59,999 Tannenbäume verkauft. Vor 89 Jahren
solle» es keine hundert gewesen sein.

Auf vergangene Weihnachten ließ Herr Eugen Balln
in Aarau (Firma Balln dl Schmitter» jedem seiner
Arbeiter, welche Familie besitzen oder fiir solche arbeiten,
einen Doppelzentner Kartoffel» zukommen.

H
-i- -i-

Im bcrnischen Stadtrnthc hat Herr R. Deuime
folgende, die Kinderapfsicht zwischen den Schulstunden
betreffende Motionen gestellt:

1. Ist es nicht angezeigt, für die Stadt Bern
sogenannte Kinderhorte einzurichten? 2. Sind nicht beschrankende

Bestimmungen über den Aufenthalt der Kinder aus
der Gasse während den spätern Abendstunden aufzustellen?
Beide Molionen wurden erheblich erklärt. Es erscheint
die letztere namentlich den Bewohnern einzelner Außcu-
qnartiere als sehr zeitgemäß: aber auch die erste wird
viele Anhänger finden.

»
q- H

Ein unheilbringendes sogenanntes
Heilmittel, welches von manclien Zahnärzten angewandt
wird, ist E.là'nro clv /.ino. Einer fremden Dame, jetzt
in Genf wohnend, welcher ein Zahnarzt diese gefährliche
Substanz in eine hohle Zahnwurzel gespritzt hat, sind
alle Knochen im Munde verbrannt und zum Theil
zerstört worden, so daß sie jetzt »am mehr als achrnionat-
licher ärztl.Behandlung und den fürchterlichsten Schmerze»
»och lange nicht geheilt ist und nur mit Hülfe einer
künstlichen Platte, welche ein in den Gnumcnknochen
gebranntes Loch bedeckt, Speisen zu sich nehmen kann.
Jedenfalls wird sie ihr ganzes Leben an den Folgen
dieser Behandlung zu leiden haben. Jeder Leidende, der
die Hülfe eines Zahnarztes braucht, wird deßhalb gut
daran thun, sich zu versichern, daß derselbe diese gefährliche

Substanz, (llà-ura (lc: mue, nicht in Anwendung
bringt. 5*5Im Kehr, Gemeinde Friltschen, Kt. Thurgan, starb
zu Weihnachten ein gewisser Konrad Kradolfer im Alter
von 88 Iahren, der zeitlebens weder gehen noch stehen
konnte. Ebenso war er in der geistigen Entwicklung
zurückgeblieben, denn er lernte nie spreche». Immerhin

^ kannte der Unglückliche seine nächste Umgebung, er dankte
durch unartikulirte Laute und Geberden für erwiesene
Gefälligkeiten. Der Tod kam für ihn als Erlöser. Ein

' solches Schicksal weckt ernste Fragen beim denkende»
j Menschen.

Herr Bierbrauer Feller iu Thun hat der dortigen
Lehrerkonferenz die Eröffnung gemacht, er werde vom
2. Semester 1892 hinweg jährlich von sich aus 6(19 -899 Fr.
zur Unterstützung ärmerer Schüler bei Schnlreiscn spenden
und überdies jedem Lehrer des Ortes jährlich 169 Fr.,
jeder Lehrerin oder Lehrerswittwe 199 Fr Vesoldungszu-
lage verabfolgen.

Däumung des ganzen Lagers
durch

Total-Ausverkauf
in Damen- und Herrcnkleiderstoffen.

Leiiimollenr, doppcitdrcite, lirlte lllinilitätcn à Fr. 1.25 p. Mr.
!!aiiè-».Eirreani-Uo»ecaà,doppcltbr.„ „ l.15
liefern zu ganzen Kleidern, sowie auch in einzelne»
Nietern franco ins Haus.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft
916 s Aettinger 6 Ko., Zürich.

I'. 8. Muster unserer extra billig rednzirtcn Stoffe
franco ins Hans.

Worzugttcher Hischwein.
Alter rother Tiroter

lvom KanronSchemiker rein befunden»
à <1> Cts. per Liter franko. Gebinde leihweise.
661 j Adolf Mer, Matten, St Gallen.

8j Drillante Kesnndheitskuren werden mit Apotheker
Uot». k-. K/Iosimsnn's ^issribittor gemacht. (VideIns.l

»m»» Im Ausverkauf »»»»»

zu Confirmations- und Gelegenheitskleidern

ßeiimollene Cacheums und Merinos, Mittasiesissse
in circa 129 Qualitäten per Elle 89 Cts., per Meter
Fr. 1. 35 bis zu den feinsten Geweben versenden
zu ganzen Kleidern, sowie in einzelnen Metern
portofrei ins Haus.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft
918 j Gcttingcr â Ko., Zürich.

1' 8. Muster sämmtlicher Ausvcrkaufs-Scrieu
in Frauen- und Herrenstoffcn bereitwilligst franco.

Am ächte Seide
von unächter zu unterscheide», ver-

brenne man einzelne Fäden des Stoffes,
den mau zu kaufen beabsichtigt. Vegetabilische

Fasern «Baumwolle, Hanf, Holz und sonstige
Materien, aus welchen künstliche Seide fabrizirt wird)
verbrennen rasch und vollständig zu Asche. Die Fasern der
ächtenScidc brennen nicht, sondern verkohlen nur und
erzeugen hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchcn.
Unsere iWe Seide versenden wir meter- und robenwcisc
an Jedermann zu wirkt. Fabrikpreisen. Muster umghd.

Scidenstoff-Fabrik-Nnion (89-5
iUk«!k Ciàlar dd (lls. iu Aürieli.

Voi'tliSjlkaft! hat begonnen und dauert
nur bis Caisonschlufz.

Pracht-AuSwahl in Stoffen für Dameukleider und Mäntel.

à'"' /"-.à-'""l.-.z ViorMim Moe, kâss!.

ibllsIkrKS, c>rc> Srrc>, rothgolden,

IVloscZkrbsl, Icks-rsecls. Fr. 1. 15 bis
1. 85. dàâsii-s, Sttsrrzr, Vorb-

rvsirr Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,

kuairoo je nach Größe der Sendung. Feincrc^ Sorten in größter Auswahl, tz^kl.

gM- Die beste Bezugsquelle für BeNlerleilMlllld
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kisscnbcziige,
gewöhnliche bis hochfeine) ist Walter Sugar, Fabrk., iu
Bleiendach. Muster zu Diensten. Walter ausschreiben.

— Gin Abonnement
auf die

Schweizer Frauen Zeitung
ist ein willkommenes Geschenk für liebe Angehörige und
Freunde in der Heimat und in der Fremde und kostet
mit der monatlichen Gratisbeilage „Für die kleine
Welt" und der neuen Gratisbeilage „Koch- und
Haushaltungsschule" franko durch die ganze Schweiz
vierteljährlich blos Zsr. 1. gy, iu's Ausland (inkl. Porto)

Jr. 2. 2«.

Elegante Ginbanddecken,
für jeden Jahrgang passend und auch während des

Jahres als Sammelmappe dienend, fiir die

Mweizer Frauenzeiiung û Fr. 2. 20

„Kr «lie filmte Meli" à Fr.—. 70
franko durch die ganze Schweiz.

Verlag der Schweizer Fraucnzeitung:

Frau Elise Honegger.

mît 25°ch 33'îz°Io UncI 5l)°o Rabatt auf ciie Vi'iginal-^l'eiZe

O. I-Isnnsbsrs in ?üriok.



©djhteijer Jvauen-3eihuu\ — Blattei- fût ben Ijiiitslidien Breis

Erstes schweizerisches
Ye rsan dtg e schäft

Centralhof
3 ZÜRICH <d-

OETTINGER & CO., ZÜRICH
Wegen grössern Geschäfts-Veränderungen veranstalten wir einen

wirklichen T«tal>Ansverkanf

Muster iu Klei, rsteffeu
für Frauen & M ner

sowie Waareusend. 'gen
portofrei ill's Haus

Allerneueste Modebilder gratis.

unseres enorm grossen Lagers
an und machen speziell auf die hervorragend billigen Preise aufmerksam.

per^Ellc per Mete»'

Elsässer Foulards und Waschstoffe in solidest. Druck à Fr. - .20 —.35
do. Madapolam u. Zephir in vorzüglichster Qualit. „ „ —.27 —.45

Extra Prima-Qualitäten, hervorragend solid und neu .39 —.65

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. '1.20 1.95
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. „ 2.80 4.65
Berner Halblein, ca. 130 cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2.85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Gollectionen in Herren- und
Knabenkleider-Stoffen versenden umgehend franko.

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen speziell auch
auf die aussergewölmliche Gelegenheit aufmerksam. [84(1

laden höflichst ein

Beispielsweise führen wir einige uusrer Hunderte von Artikeln
Doppelbreite Damentnche in solidester Qualität

do. Côtelé-Tuche
Reinwollene, doppelbreite Pbantasi?-Rayé

do. do. do. Carreaux
do. do. Drap-Foulé
do. do. Rayé und Carreaux-Foulé
do. do. Cachemirs und Mérinos
do. do. Schwarze Nouveautés

Mousseline laine, Ball» und Gesellschaftsstofie
Japons und Moirée-Stoffe in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche
Rohe und gebl. Baumwolltücher 80 -180 cm breit

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
Centraiiiof Oettmger & Co.

per Elle per Meter
à Fr. —.45 -.75
» » —.75 125
» » —.85 1.45
» » —.85 1.45
» » —.75 125
» » —.75 1.25
» » —.63 1.05
» » —.85 1.45
» » —.85 1.45
» > -.45 -.75
» » —.40 .65
» 1.65 2 75
» » —.17 -28

Z-ü_ ricDa«
P.S. Muster iu Frauen-, Herreu- und KuabeuklciderstolTeu aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franko in",s Haus geliefert.

Den Schweiz. Hausfrauen
empfehlen ihr

1 amn enschmalz, garautii-t rein und schön weiss à Fr. 2. — pr. Kilo,
peisefett, etwas gelblicher à „ 1. 50 „

i i kleinen, netten Holzkühelchen von zirka 4 und 5 Kilo Inhalt — Kühelchen
gratis - gegen Nachnahme SaXßr & Rohr,
958J Wurst- und Fleisehwaaronfabrik Lenzburg.

„»utt-EUXIR. PULVER UNO ZMMMSr.1 - aa PP. BEiDicTiÉ
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Bom MAOUELONNE Prior

2 gold,ne Medaillen : Britta] iShi — London 1SS4

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

urnnn fl T^ar«h du Prior

htrelO /O PierreBOÜRSiM

« Der tae^liche Gebrauch des
Zahn-Eltxirs der RR.PP.Benedietiosr,
in der Dosis ron einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undt
heilt das Hohlwerden derZaehne,1
welchen erweissen Glanz nnd
Festigkeit verleiht and dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
• hält.

« "Wir leisten also unseren _Lesern einen thatsächlichen Dienst indem vir sii
anf diese alte nnd praktische Praeparation anf
merksam machen, welche das beste Hellmittel nnd du
einzige Schutz für nnd gegen Zahnleiden sind,
Bios gegriodut 1M7 C FA 111AI 106 4101, nie Croiz-de-Sugoe;

fiesarsJ-lgMt : OEIlUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

b^\SCWtXTRACT
NUR AECHT

wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt. 1^Iis "

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler s

Sisenteittex*
Interlalfeen.

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eiseu-
mittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden.

^

Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Hlutarmuth, Scliwäcliczustände
etc. finden durch Anwendung von Dennler's Eisenhitter rasche Heilung und
kehren gesmides Aussehen, Esslust uud Körperkraft allmählig wieder zurück.
Viele Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken
ihm ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei
beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

-o Dépôts in allen Apotheken. .—

Cin junges Mädchen sucht unter
»-bescheidenen Ansprüchen Stelle, wo
es das Kochen und die übrigen
Hausgeschäfte gründlich erlernen könnte.
Familiäre Behandlung erwünscht. Wenn
erforderlich, würde die Gesuchstellerin
vor Antritt der Stelle noch einen Glättekurs

durchnehmen. Referenzen sind
geboten. [f

Gesucht.
28] Ein treues Mädchen für die Küche
und Haushaltung. Jahresstelle. Eintritt
sofort. Sich zv melden

Hotel de la PosteJWeggis.

^ Preisgekrönt an der Ausstellung für Gesundheits- und
o Körperpflege zu S nttqart, September 1890.

Offene Stelle.
Ein anständiges, flinkes, junges Mädchen

von braven Eltern, das Lust hat
die Wirthsehaft zu erlernen, findet zu
diesem Zwecke in St. Gallen gute
Versorgung bei mütterlicher Anleitung und
Aufsicht. [4

Eine zuverlässige, tüchtige Person,

in allen Thailen der Hausbe-
sorgung erfahren (Instandhalten
der Wäsche und Glätten inbegriffen)
findet angenehme Stelle. Zuverlässiger

Charakter und anständiges,
gesetztes Wesen wird verlangt.
Zeugnisse oder annehmbare
Empfehlungen als Ausweis über guten
Charakter und Tüchtigkeit sind
nothwendig. Offerten befördert die
Expedition. [13

GesncM für EiM
29) eine junge Tochter
(Deutschschweizerin, Protestantin) für 2
Mädchen von 7 und 12 Jahren.
Muss diplomirt sein für Deutsch,
Französisch und Zeichnen; gute
Musik unerlässlich. Salair je nach
Verlangen. Anmeldungen ist
womöglich eine Photographie
beizulegen. Adressen : Mrs. Simpson.
Shipbourne Vicarage.Toübridge.
Kent, England. (B 2350)

(Q) Eine kleine Schrift über den |||
Haa«Mü.fiizeitiifisErpiBii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [ö

• mr Phönix-Pomade
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung uiiiibertrnif.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

MarK iiiiiilliinmin?«
starken Hnnrwuelises und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garautlrt. Man hüte sich vor wertlilos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse ,.Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
Titonius-Oel,natiirl. Locken zu erzielen.

mmmm^^mmt^'eis Fr.1.75 per Flacon.
vSN®1 Wie derVerkäufer hohen Rabatt!

Generaldepôti Ed. Wirz,Gartenstr.74,Basel,

hi St. Gallen hei der Droguerie J. Klapp.

LAUSANNE.
/Vi recevrait en famille, au printemps.AJ deux jeunes demoiselles désireuses
d'apprendre le français et de compléter
leur éducation. Références par
d'anciennes pensionnaires.

Cchrader's Toi m a.
"'Seit Jahren erprobtes Mittel, ergrauten
Haaren ihre ursprüngliche Farbe wieder
zu geben. Flac. Fr. 2. oü. Nussextracthaar-
farbe in braun, blond und schwarz. Flac.
Fr. 2.50. Apoth. J.SchradensNachf., Apoth.
G. Schoder, Feuerbach hei Stuttgart.

Haupt depot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

In den meisten Apoth. in St. Gallen
und rler ganzen Schweiz. [77(5

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner!

Zürich. [ö5(i
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein hei massigsten Preisen.

4 Charakter-Beurtheilung 4)
6 nach dar Handschrift 0

— Fr. 1. 10 — [733
Grapholog Müller, Oberstrass-ZUrlch.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den lzäuslichen Kreis

Drstos sebwoissrlscüss
Vs ZSS.H âtZ s SOdàtit

ventrslbof
Ä 2àic?s <K-

VL??I»KL« à lîl!.. àllîll
Wegen grössuru Kosebäkts-Veräuderuugeu veranstalieu wir einen

Hvirklî«!»«!» à«sv«rlîî»i»t

illuster i» Klei rstolkeu
kür Krauen â N nsr

sowie Waareuseud. gen
porlokrel ill's llaus

illlerneuests lllvdsbildsr gratis.

unseres enorm grossen Kagsrs
an und maciren spo^ieli auf die bvrvorragvud billixen preise aufmerksam.

LIsâsser koulsrâs uud IVssekstoSo in soiidest. Druck à Vr. - .20 —.SS
clv. Illsdapolsm u. 2epkir in var/üglicbstsr tZualit. „ „ —.27 —.45

Lxtrs ?rims-<Zuslitätsn, bervorrageud solid uud neu .30 —.SS

8epai'at-kbàilung fûiì iiei'i'kn- uncl Xnabenkleiàstoffe.
Luxkin, Velour u. Liieviot, eu. 140 Dm. breit, reine Wolle,

uadelksrtig à Vr. F.20 INS
«smmgarn, Lidoouk u. I-oden à „ „ „ 2.S0 4 öS
Lsrner Lsldlein, ea. 130 cm. breit, best existireuder <)ual. „ 2 SS 4 7S

Illuster unserer rslcbballlgeu Dulleetioneu in Herren- und ILnsden-
bieider-Stotken versenden uingedenà kranko,

IViedorverliäufsr, Anstalten uud Vereine mueben spe/.isü uueli
uuk die aussergvwöbnlicbe Delegenlnnt aufmerksam. j84i!

luden bölliebst ein

Deis piels weise küliruu wir einige unsrer ll under tu von Artikeln
Dvsipelbreitö Vsinontvedv in solidester Dualität

do. tZâtelê-ruede
Deinwollens, dosipsldreits Ldsntssi?»Lsvê

do. do. âo. tZsrrvsux
do. do. Vrsp-Vouis
do. do. La?ê und (Zsrresux-roulê
do. do. vsvdeinir» und Merinos
do. do. Svdvarxo Ikouvesutês

Mousseline laine, Lall» und VosellscdaktsstoSe
Supons und Moiree-StoLd in bester tZuubtüt
vxkorà-VIsnello in vor?ügliebster Dualität
Lassende Lesstxstoü's in Summt, Leide und Dvlucbe
Sode und xodl. Lsumvolltüokvr 80 -180 cm breit

Än' Kinsiebtnabms der Ltokke dureli gefälliges Vorlaugen der Nüster

OoììàAvr Ä Lo.

per LIIp per Bieter
à ?r. — 45 -7S
z» —.7S 1 2S
» —SS I 45
» —SS 1 4S
» —7S 12S
» —.7S 1 2S
» —SZ I os
» —SS 1 45
» —SS 14S
» -4S -7S
ld -40 -SS
» I SS 2 7S
» - —17 -VS

8. Auster iu krauen», Herren» und Kuabeukleiderstollen aller vorbandeuvn ljiialitätvu werde» umgebend franko in's Ilans geliefert.

Osn sàw/'si^. ^Äiiskrs,iisri
empketdvn il>r

I ailn ensckmal?, MHÄiltiid si,UN uiul Ssiltöu weiss !l kr. — >,si. Kilo,
psissteit, idwus ^dldieliosi à 1. SV

i r kleinen, netten IloDkübelcben von r.irku 4 und 5 Kilo Inbult — Ivülmlelien
gratis - gegen Kaclmabme 8a.X6k & koKk,

>Vnrst- uiul Ikleiselnvuiti'oitsnln'ik l.enzburg.

^.àllUXIIl. LiitM lIM «Mà.' ' U?f. MlMMl
vc)k>i

»oo»
^ AvkÄO»« Ikött«! l^oà tlN

v»» mSe»s7«A xvs?Lic»«vlîaLr»
llìkMV M <!«» ?kior

« vor ìào^lià Ksbraved às»
?sd»-rttxir» 6»r KK.??.vsaiittetlll»r,
in äer Oosis voo eivissvu îropfsv
im Klass XVà»5er verkillâerì uncil
keilt ckàsvokivsl'à tlsrXaskos»
veleksll or moisson Klavi uvâ k'os-
tisskoiì îerloidì ovâ äadsi âà»
Aàkvûoiiek «ìàrkì unà xssuuà
okàiìt.

> ^Vir lsistou îliso uussreu ^I.o5«ru oiuoa ìkàìsàekiiokoa Viov^t iuàom vir si,
»us àio»o oìto uuà prsktisoko ?rasvaratiou »uk
merksâm m»ekou. vslcds às8 d«»ì» Sslìioltt»! m»à lili
etoiiS» Zedvt» lSr oi«I gsgsii Isklllvlàii» zlaà.
I»°, Lixàt t t«7 H x/ìl»UII S» t ttt. n» cà-ô».î«e°«!
Se.àtx»t : 0cUUIPI

ItUK XkklLDI
v/enn ^eclek-Iopf à lìigmen5?ug ^ in blauerkai-be îl-àgf. "

?rsiss Ällsn àssìsIIiiiiFSDl.
OsnnlSr s

ár> der Dund von ZOjübriZer Drkulirunß kunn dieses vvertbvollsts Diseu»
Mittel den Duusmüttern im ibrem eizenen stürkenden tlsbruuelis, sowie kür

ikrs kleineren und grösseren Kinder niebt genug emsikoldsn werden.
^

Die
versebiedsnurtigsten Ltudien der Ulviellsuellt, Itlutariuutii, Lellwàvbviinstâude
eto. linden dureb Anwendung von Dennler's Disenbitter rusebs Heilung und
kebren xesnudes rtusselivu, Dsslust uud Xörperkrakt »Ilmüldig wieder /.urüek.
Viele Duussnds von Nüttern und Kindern (Knubsn wie Nüdeben) verdanken
ilun ibrs wieder erlangte (»esuulllivit und ilrr bliilieudvs Vusseiien. Dei be-

ginnendem /liter ein berrliebvs Ltärknnirsinittel kür beide Deseblsebter. Dntsr-
stàungsmittel bei Krübiubrs- und Lommsrkuren. ft42

.<? »I» »II«» ìK»«tI»VIivU.

^in luirKss Klàdcîlrsu snebt unler
X»beselieidenen /lnsprüeben Ltvlle. wo
es das Kveben und die übrigen Duus-
gesebükle grünulleb erlernen könnte. Ku-
miliüre Debundlung srwünscld. lVenn
vrkordsrlieli, würde die Desuebstellsrm
vor rlntrilt der Stelle noeb einen Lilülte-
Kurs durebnebmen. Deksren^sn sind
geboten. ^1

28> Kin treues Nüdeben kür die Küelie
und kluusbultnng. .lutu-esstebv. Kinlritl
sofort. Siel» melden

Lote! âe la?08tkHMeKßiL.

^ kreisliekilint an iler^iis^lelliliig siirlìesuiiàits- «nà

Z Körperplivtik?u 5! uttvart. 8evtemt>er ltiik».

Mrie 5ts11e.
Km austäudixes, lliulcv!-, Luujres Aäd»

eben von bruvsn Kitern, das Dust bat
die IVirtbsebakt /.» erlerne», llndet ru
diesem ^weeks in Lt. Dullen guis Ver-
sorgung bei mütterliebsr ilnleitung und
àksiebt. ^4

Lino 2uvsrlässigo, tüobtißis per-
sou, 1u aUsu Ilksilsu der Iluusbs-
sor^ung srkabrsu (InstaudbaDsu
âor tVäsobsuud lZlättsutndsgriS'sn)
kiuâst augsuodruo Stslls. Tuvsrlàs-
sigor tZbaraKtsi' uüä austäudigss,
Assotütss HVsssu wird verlauft,
îîsugnlsss oder auusbiuburs Dm-
xkslilungon als Xuswsis über ^utsu
OKaraKtor uud lüebtigkoit sind
uotdwondig. Obksrtsu Dskördsrt dis
Dxpsdltlou. ^13

klîSUàl IU LUlMâ
2!>> sius MUKS loolrtsr (Osutsolr-
soDwsi^sriu, ?rc>tssts.utiu) kür 2
lVlà.dolrsu vou V uud 12 ds-ürsu.
lVluss diplomirt soiu kür Ooutsoü,
Drs.u2c>sisoü uud ^sioliusu; Auts
ÜVkusik uusrlüsslioü. Ss.1s.ir 1s usoü
VsrisuAsu. ^.umsIduuASU ist wc>-
ruo^lioü sius p1rotc>Zrsx>Iüs üsi-
2UISASU.^.drssssu: m»'!«. 8îi«K-««»ii.
SüipDourus V1osrs^s,'I'«uI«ri0ge.
Ksut, Duxlsud. iD23öO)

ê> kleine Lclirlkt über den ê
gZMMsMMWW»
versendet unk àkrugsn gratis und franko
die Verfasserin Krau lîaroiina ^isolier,
3 Doulvvurd ds Dluinpuluis, Deuk.

NW?" ?àô»ix-I'oii»aâs 'MW

V»llk»odroldvii liefen zur kinsickt aus.
^,-e»S LS»' S,?e^ss Fî,-. 1. 2S 2. S0.

nuturl. I.oollvn /II erzielen.

Ss»«rsl<l«pSt! Ld. liVirz, Szrts^to 74, öassl.

In St. Lsllon bei ,le> Droguerie l. klspp.

fìn recevrait en tüuülle. au siriuleinsis.v deux ,jeunes demoiselles désireuses
d'asisireinlre le kraucais st tie eomsiièter
leur éducation. Déférences par d'an-
clennes pensionnaires.

Zàaà-'« Molina.
^^Lsit.lalireu erprobtes ililittsi, ergranletr
lkaaren ibre ursprüngliclie Karbe wieder
/.u geben. Klac. l'r. 2. „0. lüussextrsctkssr-
iarbe iu iirauu. bloutl uud scltwarü. Klae.
Kr. 2.50. Vpotb. l.Sckradsr'sKacbk., tlsioiii.
K. Sekodsr, Keuerbacli bei Ltuttgart.

lia tt p tdep o t t .lsitdlt. iiartmsnn, 8teok-
born, lu den meisten.Vpotb. iu Lt. Kalten
und tier ganzen Lcbweü. l77l>

c«oc:oi.Ai
in Tafeln uncl in fulver

8?kv»iel.I
loickt iösiieksr i-oinsr!

^üi'ivk jööl!
Von Kennern bevnrr.ugte Nttrke.

Kttranliil rein bei massigsten Kreisen.

') lliiiltillltm-keliäilWz y
^ — Pr. 1. 10 — j733 >

Drapbolog li/Iüller, Dborstrass-Zürlok.



Sditocijer Jvauett-Jetfunß — Blattet für ben IjiiueHdirn Kreis

JFFK Leicht löslicher

CACAO

LE
o

LOCLE

«.•wnvMW

rein und in Pulver,
stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
hir genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Pubjikum angepriesen n.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die aasgezeichnete Qualität

CHOCOLAT KLAUS

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

s Ph. Sucliard,
Die l/2 Kilo-Büchae im Detail

74

v.

Fr.
n

3.—
1. 60

60

Zu haben in allen guten Droguerien,
Spezereihandlungen und Apotheken.

Mau

annoricirt
am

zweckentsprechendsten,
bequemsten und billigsten,
wenn man eine Anzeige

der

Annoncen-Expedition
von

Haaseiisteln k Voder
zur Besorgung übergibt.

Dieselbe verrechnet nur
die

Original-Keilenpreise,
bringt für.

Offerten-Annahme
nichts in Ansatz und gewährt

ausserdem bei entsprechenden
Aufträgen

Rabatt.

» Ii

8 » » n »

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
dl] Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen.
Empfiehlt sieh durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco — [830

J. B. Nef (Yormals Nef & Banmann), Herisau.

J I7V/V ~R1tifnrmo <llr sch'vache und kränl<e'nde Persone~
' h^esondere tür Damen, ist

ächter Eisencognac Golliez

Brustleidenden
an Katarrh, Husten und Athemnoth
leiden, ferner gegen Keuchhusten

der Kinder wird der

Schräder'^ Traubenbrusthonig
als das allerbeste und reellste Mittel
allseitig empfohlen. Flac. Fr. 1. 25 u. 1. 90,
Apotheker J. Schräders Nachf., Apotheker
G. Scltoder, Feuerbacli b. Stuttgart.

Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

In den meisten Apoth. in St. Gallen
und der ganzen Schweiz. [780

fist im Stande, sich
eine seltene Fi-

fgup zu verschaffen,
fwenri sieunsereCorsets

'ragen. Dieselben sind
iclit nur stets der

neufesten Costume-Mode ent-

fsprechend gearbeitet, son-
fdern von gut ausprobirtem

fSchnitt bei solider Verarbei-

fyt^Vtung. Auswalilsendung franko.
'Erbitten Mass- und Preisangaben.

Illustrirte Kataloge.

m Woman Sitae, Basel.

jedem magenieioennen wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kostenl. iibersandt v. ,T. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Beliandl. von
chron. Magenkrankheiten. [629-4

Kein Haarausfall mehr!
Erfolg garantirtf,

durch den Schon Seit Jahren hiit bekteiri
Erfolg angewendeten

Haarspiritus r-
von J. Snsstrunk, Fraumünsterstr. 9,

Zürich; verhindert das Ausfallen der
Haare und befördert deren Wachsthum.

Grosse Flacons à Fr. 4. —
gegen Nachnahme oder gegen Einsendung

von Briefmarken franko in der
ganzen Schweiz. [787

TTrebsähnliche Schäden,
Knochen- u. Fussgeschwüre haben

schon in den hartnäckigsten Fällen durch
Nr. 1 des berühmten Schrader'achen
Indian-Pilaster!», bereitet Von Apoth,
J. Schräder'« Nachf., Apotheker G.
Sehoder, Feuerbaeh bei Stuttgart,
vollständig Heilung gefunden. Gicht,
Rheuma, nasse und trockene Flechten
durch Nr. .2, Salzfluss und langwierige
nässende Wunden durch Ni1. 3. Patjuel
Fr. 3.75. Zu beziehen durch die Apotheken.
Hauptdepöt: Apoth. Hartmann, Steckborh.

zur Kräftigung und r&Bchen Wieder¬
herstellung der Gesundheit das beste Mittel.

Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg
bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen Bleichsuchtt

Blutarmuth Nervenschwäche, schlechte Verdauung,
allgemeine Körperschwäche, JI>rzhIopten, Uebelheit, Migräne etc.
Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders
für Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne.
Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen Mittel
versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zähre durchaus nicht an.
Preisgekrönt mit 17 goldenen etc." Medaillen. Nur acht mit obiger

Schutzmarke r2 Palmen". Beim Einkauf achte man darauf und verlange ausdrücklich
„Eisencognac Golliez4*. Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flasche. Erhältlich in Apotheken.

EISENBITTER
vonJOH.R MOS IM AN Ni

Für Magenkranke, Schwache, Blutarme.
~ Wer sich bei Appetitlosigkeit, Magen¬

schwäche, Bleichsucht, Biutarmuth,
allgemeiner Schwäche und verdorbenem Blut
gründlich restatiriren will, der
gehrauche den Eisenbitter von Joh. P. Mosi-

mann, Apotheker in Langnau i. E. Gutachten
von ärztlichen Autoritäten, welche den
Bitter in Spitälern und Kliniken angewendet
haben, bezeichnen denselben als ein
Präparat von ausgezeichneter Güte,
sowohl bezüglich des !Eicengehaltes, der
Alkoholstärke, sowie auch der darin
enthaltenen Pflanzenstoffe (feinste Alpen-

kräuter). Es kommt, nur darauf an, wie man es anwendet. "Mm
Sicher ist: Bei richtigem Gebrauch nach Vorschrift werden glänzende
Gesundheitskuren gemacht. — Depots in St. Gallen in den Apotheken : Hausmann,
Rehsteiner. Schobiger. Stein, Wartenweiler: sowie in den meisten Apotheken der

Schweiz. (H 6300 Y) [7]

" - -ni t- -
»' rr.ir.aSTl ;

' ,|<| i'., : li -
-

;;t-'i,K(,il;le. h iL1'' tun'! -.-ulii-ileuß:'i

Gosch-Nehlsen & Co.
39 Schipfe - ZÜRICH - Schipfe 39

fabriziren als Spezialität die bekannten Badöten

(Heisswasserapparate), System Gösch, D. R. P. a.
'Eidg. Patent 3210 und 3210/89.

ï [Erstere liefern bei 10 Grad Anf. T. mit 10 Rp.
Holz in 20 Min., letztere alle 15 Minuten ein Vollbad

und dienen im Winter zuzleich als Regulir-Zimmerheizofen; übertreffen in Bezug auf
Solidität und Leistungsfähigkeit alles bisher Dagewesene.

Ferner offeriren wir in grosser Auswahl: Badewannen, Badestühle, Sitz-, Fuss-
und Stehwannen, Kinderwannen, Bidets-, Russische Dampf- und Iriscli-Röm. Bäder,
Douchen in 12 verschiedenen Nummern für Schulen, Hotels und Private. — Badöfen
verschiedener älterer Systeme. —Ventilatoren mit Maschinen- oder Wasserbetrieb.

Waschmaschinen aller bekannten Systeme. Closets ordinäre und feine. —
Wandbrunnen, Pissoirs, Ausgussbecken. — Röhren, Hähne. Verbindungstheile,
Pumpen für häusliche, industrielle und landwirtschaftliche Zwecke. [865

Langjähr. Erfahrungen. | (IStal I üti OÜS-GeSChäft.Prima Referenzen.
Prospekte

gratis.

Smyrna- und Perserteppichfabrikation
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide Goldstickerei- und Applicationsarbeiten .auf Stramin,
Seide, Sammt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f.. überhaupt aller Bedarfsartikel. [724

Flnnnnlnj von Leinen und Seiden - Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,
MUJJ|Jclol Stoffe, Materialien in reicher/Auswahl, billigst.

Diessenhofen. Babette Kisling.
Depots für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1 ; für Zürich: Frau Wilhelmi-

Benz, Hechtplatz ; für Schaffhausen : Herr J. Vogel-Müller, Posamentier.

Segen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

do J KLAUS, au LocIp (Suisse/.

versendet franko gegen Nachnahme
à Fr. 3. 20 per Kilo [855

Conditorei Schnebli in Baden.

893] In allen Apotheken zu haben. 5790 J

F
Unsere

rauenwelt
in Stadt und Land,

namentlich alle
Hausmütter, Wöchnerinnen,

Hebammen,
Krankenpflegerinnen etc.

finden sämmtliehe Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,

der Kinder- U.Krankenpflege,

der Gesundtwitserhaltung,

der Schönheitspflege
im Detailversandtgeschäft von

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke « Sanitätsgeschäft

Fabrik chemisch-phara. Präparate

in St. Gallen.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorzügl. Qualität, billigste Preise.

iMV Auf Wunsch Ansichts- und
Muslersendungen. [67

1

Schweizer Frauen Zeitung — Nlätter flir den häuslichen Rreis

i.eie>iî Meiiei

0/^0/^0

r.1:

i.à5

roi» uaâ la ?alv«r,
stáctienil, nakrkast unä billig,
^inXliogsnllytl 200s»««sn

Oâvao »olUU^»Ie
(Isiczki lÖsIicziiSp Oaesc»)

^ III. 5>iirlliml. ^Dio Xilo-Mohse im Oötail ?r. 3. —
1. 60

-. 60

Lu Inabsu in allen Anten Droguvrion,
8psrorsibandiungen und ^potksksn.

Nl»u

annonoil-t
cìM

iweel<ent8pi'eolienc!8ien,
bequem8ten und bi»ig8ten,

WPIIN man vi»v à/viAv
der

^Mlviieell-Lxpellitivn
von

ÜNSRülkill à Mk
?ur lîesvrFnui? ükvrKi>»t.

Dieselbe verrechnet nur
(lie

llii^inal-/lüeliililü80,
bringt für.

vkeitsn.^iiunliin«
nielils in Vnsatc nnd gswäiut

ausserdem bei entsprechenden
Vnkt rügen

kskoìî.

» I!

s >1 >? »

S vrancm àiese» ?llivor» genüzsn aar Sorsìolluux viovr guten
61) Fass« vseao. — 1 ILilo 200 Fassen.
Kmplicblt sich clureli vor?!ÜFlivbs <)ualidät und hüli^sn l?rsis.

V
eigenes uncl englisches Fabrikat, creme und «siss, in grösster Vnswatd,
liefert billigst (las k?icisaux-OssckSit von — Nüster franco — (83D

L. tlek (vomâls likk à kâMàllll), lierisau.

^^""äcke und IirSakeindo Personen

iu.uesoàe Illr Damen. ist

krustleîàenàen " ^ ^
an Katarrln Dusten uncl Ltkemnotb
leiden, ferner gegen Keucbbnstsn

clsr Kinder wircl cler

Seki'klâki'^iiK fràààlliè
als clas allerbeste uncl reellste Nittel all-
seitig smokoblen. LIac. Lr. 1. 25 n. 1, 9D,
Apotheker l. 8okrador'î lVacks., àpotbeker
<». die!»««ìei. rvnert»»el» b. Stuttgart.

Dauptdepot: ctpotlr hartmann, 8tsok-
born. In den meisten ^pvtk. in Lt. Lallen
uncl clsr Zangen Scbweic. (78D

rist im Stande, sieb
eine sei»«»« ?»-

^gur cu vsrsekafksn,
^wenn sieunssrsdorssts

'ragen. Dieselben sincl

ielct nur stets der neu-
besten Lostums-Nods snt-

^sprechend gearbeitet, son-
^clsrn von gut ausprohirtsm

^Scbnitt bei solider Vsrarbsi-

f^^tung. àsvvablsenàng franko.
LLrbitten Nass- uncl Preisangaben.

Iliustàts XàloZ'ô.
l»2>i Vmm 8à. à>.

leclem mzgenimenlien wird
auf Wunscb eins belehrende Dro-
sebürs kosten!, übersanclt v. .1.1. L.
popp in Deicls (Dolst.). Dieselbe
gibt àl. cur erkolgr. Ilebaudl. von
ebron. Nagsnkranklmileu. (623-4

Lein Lààràks.11 niàr!
àikoix Zs.rs.iiì.ii'ì.î

clureb cìen Sclmn seit labilen mit beàtvib
Lrtolg angswsndstsii

Naarspivià« 7-

von > Utisstrunli. Draumünsterstr. 9.

itUrtvI»? vsrlnnclsrt àas àskallsn clvr
Daare uncl bskôràert clersn VVaebstlium.

Srosss ?1s.cc>ns à ?r. 4. —
gegen lllaebnabms oder gegen Linsen-
àung von lZriökmarken franko in der
ganzen Lcbcvsi?. ^787

^rsdLâ.1ui1iàô Làâ.àsri,
Xnoobsn- u. Lussgesebvvürs liabsn

sebon in den bartnäekigstsn Lallen dureb
dir. 1 des berübinten divI»r»«lSi°'seben
lnckiaii-l'ttasitvi'«. bereitet Von ^.potli.
,t. 5>< I>li»«I« v > l^aeld., cVpotbeker
dielxxl<i. I«i>«lI»n<I> bei Ltuttgart.
vollständig Heilung gefunden, (iicbt.
DlceUMa, nasse und trockene LIsebten
durci» f<r. 2, Làlluss und lanßvvierigb
nässende VVuuden dureb ^ir. Z. i^adukl
Lr. 3.75. l?u bexisben dureb die Hpotbsksu.
hsuptdepot: ^Vpotb. Hartmann, 8teclcborN.

sur LFÄttixuvA uvâ rsseìieQ V^ivàvr-
dorLtÄlun? âer Sesuvâdeit tla8 Ke8iv Mittel.

öerüliirit« ?rokessorv!i uvà àrste, l7Zàdrixer Ll'tolx
destâtixeri âis un2^kikslds.5te, ìieilki-âttixv >Virkunx xvKvn Skeîo?»-
.«»«<?/»/» a?k-

l7, b«?^eâ,
Lrtrlsoìienâ uvà stàrlîenà für Xrävlcliedv nnà Setbacks, dssonllvrs
Mr »amen. Leleìtd àev 0r^»vismu«., liklt Lrkràuv^en seine.
Leldut vova xssedäväedtesten ^taxev, ^reyn aile ancleren Zlittel
versagen, leielìt 2N vertragen. Vreikk «lie Zîàlìi's ânrvdans nioliì an.
?rsisxelcrönt mit 17 ^olclenen ete. Medaillen I^nr aetn mit nbievr

kolìut^marks ^2 ?almen". Leim Einkauf aekte man darauf und verlange ausdrûeklieì»
„kiseneoAUkv (Folllesî^. preis 2 Pr. 5l» und 5 Pr. per plaseke. prdä?tiil'lt in /lpotkeken.

vondO^.PIVIOLIIVI^^I»/

?à^s.Zsàs.à, Làà,àìâs. "WC
^ Wer sieli bei .Appetitlosigkeit. Nagen-

selicväebe, KIsiebsuelit. klutarmutb, allge-
meiner Sebvväclis und verdorbenem Dlut
grüsäiicd rvsîauriron vill, der xe-
brauebs den Lissndittsr von lob. k>. Il/Iosi-

mann, ^potksker in Dangnau i. L. Dutaebten
von är^tliebsn àutori^ât«». velelre den
llitter in Lpitälsrn und Kliniken angewendet
baden, bezeichnen denselben als viu
Ersparst vou su»ge2«ieknoter vüto, so
wobl be^üglicli des Ni^vvgvdaltvs, der
^IKvdoistsrllv, sowie aueb der darin
entbaltenvnFSauaeustoSo (feinste iilpsn-

Kräuter) Ls kommt „ur àsrsuk so. miv man «s anurenàsî.
Lielier ist: Lei richtigem Dskraucb nacb Vorschrift werden glsnaonàs vs-
»uuädvitskursn gsmaclct. — Depots in 8t. Lallen in den ltpotkeken: Dausmann,
Debstsiner. Lcbodigsr. Stein. Wartenweilsr: sowie in den meisten àpotkeksn der

8à°îr. (DK300V) )7)

->I>
c sscnNW .-c .>

'c'^.lrlCV / ^7'

: 5.1 - '

.c-.c.kl 'ttäe. I- r>"c! äenri

kosek-^eklsen 6L 60.
3g 8-lliipse - - Lotlipse 39

fabriinren als Specialität die bekannten Dadöten

(Dsisswasserapparate). 8>stem liosok, D. D. D. a.

Tidg. Latent 3210 und 3210/83.
l l Lrstere liefern bei ID Drad Vnk. V. mit ID Dp.
Dolc in 2D Nin., letztere alle 18 llllinutsn ein Vollbad

und dienen im Winter rurleiok als 8sgulir-2immsrlioiroten; übertreffen in Decug auk

Solidität und Leistungsfähigkeit alles bisbvr Dagewesene.
Lsrner olferirsn wir in grosser àswabl: Sadewannen, kadestUklo, Sitc-, Luss-

und Stsllwannsn, Kinderwannen, Didsts-, Dussiscbs Dampf- und Iriscli-Döm. Däcler,
Douoben in 12 vsrsobiedenvn diummsrn für Scbulen, Dutsls nnd Lrivate. — Dadoken

verschiedener älterer Systeme. —Ventilatoren mit Nasekinen- oder Wasssrbetrisd.
Waschmaschinen aller bekannten Systems, tllosots ordinäre und keine. —

Wandbrunneu. Pissoirs, àusgussbscken. — Döbren, Däline. Verbindungstheile,
Lumpen kür häusliche, industrielle und landwirtliscliaktlicbe Lwecke. )8kö

I.auxKNr.i:rraNrunZZn. In8îîàti0N8-KS8vKàft. xraris.

urià?srLertexxîàdriIis.ìiori
(^.i'ksil.ss.nIsii.DNA llnâ lVlàpis.1.)

Wcilsn-, Sside vciclsiicksrsi- nnd Xppiicsticnsardsiisn auf Stramin.
Seide, Sammt, Plüsch, Lilc, Lries u. s. f.. überhaupt aller Dsdarksartiksl. (724

ì^iììnnoloî Leinen und Seiden - Spitcen und Linsätcen. Stickvcrlsgsn,
Sicits, ^laisrislisn in rcucbei Vnswabl, killigst.

Viv88knkofen. Ladstts XisliriN.
Depots kür 8t. Lallen: Lrau /iilgijwer-8iaul, Narktgasse I : kür 2lirieb: Lrau VViibolmi-

kenr, Decbtplatc; kür 8ckatlkauson: Derr I. Vogei-IldUIier, posamsntier.

Logen Uusîvn uni> Ißvisvi'kviî.
^cilZliALc L0kMf>/MI5

cip,1 I<L./VL'S>. DD Lwielt- l.>uis-c/.

versendet franko gegen IVacbnabins
à Lr. 3. 20 per Kilo (855

Lonltiioi'ei 8v!inebli in Laden.

893) In allen ^.xzczààsn 2n tiakSn. (579D4)

in 8àâ! llllà là,
namentlich alls

Lau8militel-, Màei-innen,
Lvbammen,

Kpankenpilegepinnen eto.
linden sämmtliche Vrtikel, deren sie
bedürfen, sei es auk dem Dskiete

à lilàin.
«lei' Ilillilei'- u.Ilfsniieiipflege.

à Ke8uni!ìlLìì8erkslîung.

iler 8eköllkett8pilege
5» />clKàccsit,r,fh/cvc/,.'7/? run

fr. ^au8mann
Lkeiitêlpoitikile » LällltätsßkseNlt

kilvlll chmzcli-sllîtw.kttzàrà

in 3L. (Zallsn.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorcügl. lZualität, billigste preise.

ILicnse/t D»sic/»ts-
7Duslsr«e»à»Asa. (67

'H


	Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung

